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e. 32. Einzeprets 10 Viennie halle (Saglo), Dienstag den 7. Jebernar 1928
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alſftiſche Verlegt ſich das Fentrum
aufs Bitten?Von F. O. H. Schulz.

n dem Januarheft der „Arbeiterbildung“ſchrat Karl Kautsky zum eren ver
ſtändnis ſeines neuen Werkes*): „Die mate- „Wan muß hoffen, daß noch die beſſere Einſicht ſtegt

rialiſtiſche iſt nichts weni Verlin, 7. Februar. (Privattelegramm.) Wie liegen die Dinge? Gewiß ſind die
ger als eine einfache Schablone. Im Gegen Die „Germania“ wendet ſich heute gegen die in Deutſchnationalen für das Geſetz.
teil, ſie ſetzt für das Verſtändnis jeder eintzel der Oeffentlichkeit vertretene Auffaſſung, daß die Aber ſie haben größere Sorgen. Sie konnen Geſchichtsepoche weit umfangreichere und Beſprechungen über das Reichs Guigeke bereits zentrieren ſich zurzeit mit Heftigkeit auf die

nmannigfaltigere hiſtoriſche Forfchungen vorausſ geſcheitert ſeien, und ſchreibt, daß trotz der Er Fordern nach Hilfsmaßnahmen für die notV jeder anderen Geſcheen aſſung der en e, die e e d e r leidende Landwirtſchaft und auf die Aenderung

n. 344n wiln darf dem 72 jährigen Kautsky zuge- z dennoch die Verſu v ſolt derte S h ind
C daß er ſich mit bewunderungswürdiger e a r her Partei. Die Volkspartei, die aber in ber
Mehede der hiſtoriſhen Meter inns den h r. w.Metk riſche r Dinge, wie und in n ziihren Schlacken zu reinigen. Mit erfreulicher r verzeichnen iſt hoffen daß ne e va g g e r e Partei iſt a per er
Frihe zerſtört er die in marxiſtiſchen Kreifen die beſſere r egt, um ſo mehr, als die hindernis der Erledigung ß
zw. in marzxiſtiſchſeinwollenden Kreiſen häu- Volkspartei einſehen ſollte, daß ihr Antrag
ig anzutreffende Auffaſſung, daß alles, was in ſelbſt nach dem Votum von Staatsſekretär Zweigert] So ſcheint es, daß die Poſition des Zentrums Reichsgerichtsrat Karl Lorenz F.r Geſellſchaft paſſi ert, ausſchließlich wer und deshalb im Parlament nicht in der Koalition nicht beſſer, ſondern ſchlechter denten des vierten Strafſenats beim chegert

entgege m e Fule geſetz in der nächſten Zeit durchzubringen, im gehen
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n Nethode, die Wurzeln der Geſchichte gewiſſer eſeg ä Rwart den dohert blohdulegen, findet bei n a 2 erreeereeeeeee t e e e nnade. t. tärn geſtern abend nach Cannes abgereiſt, wo i der Seuſneneneien
9 Im zweiten Buch des erſten Bandes, das Die Reichsſchul g breunt er wahrſcheinlich hRenſhennatur“ betitelt iſt, el den e er wird. etrachtet Kautsky „die Triebe, die vor e Das Zentrum glaubt nicht einmal mehr, Wochen geſtellten veränderten Lehrſätze ſich nicht zu

nh ökonomiſchen Tun da waren, die der
von ſeinen tieriſchen Ahnen ererbt, die alſo
nicht ökonomiſch zu erklären ſind“. tur
M waiſſenſchaft und werden von Kautsky
mit herangezogen, um das Werden des Einzel
menſchen als Glied der Geſellſchaft zu erklären.

Kautsky, der bis zur Revolution als ortho
doxer arg galt, als er Verteidiger

der von arx und Engels aufgeſtellten

b e Man verſteht darum die Zentrumsſorgen.darauf warten zu können. ſteht e Zentrumsſorgen. ſern habe. Das willt m ſo merkwür
iger, als Kautsky keinen ifel darüber

läßt, daß es ganz unmarzyiſtiſch wäre, an dem
Wortlaut der von Marx aufgeſtellten Theſen
im einzelnen feſtzuhalten und ſie nicht auf
Grund der inzwiſchen gemachten Erfahrungen2 revidieren. In welche Widerſprü n

r Verfaſſer dadurch verwickelt, möge folgenAlle bürgerlichen Parteien lehnen den Mieterſchutz ab ren
Theſen, ſcheut ſich nicht, in dem vorliegenden Berlin, 7. Feb regee Februar. (Radiomeldung) rung der Mieter erweiſe. Die Erhebungen Vorrede (1891) zum „Bürgerkrieg“ heißt es,e Werk Korrekturen an ſeiner Anläßl ich der heute im Rei stag wenden der Stadt Kiel und We G inarte hatten da ſowohl die demokratiſche Republik wie die
Meiſter vorzunehmen. Das bezieht ſich in Beratungen über den Dieſen veranſtaltete zum Beiſpiel ergeben, daß die Veranlagung des ſerbliche Monarchie Staatsformen ſind, die kei

erſter Linie auf die W des Staates ſie Ortsgruppe des Reichsverbandes deutſcher unedeſſe. zur Hauszinsſteuer auf der Grund nen anderen Zweck als den der Unterdrückung
und der Klaſſen. Während bei Marx und mMietervereine mit Unterſtützung der Ortsaus- lage der vorläufigen Steuer zum Grundvermögen ſeiner Klaſſe durch eine andere haben. Beide

Engels unter dem Eindruck revolutionärer ſchüſſe der freien Gewerkſchaften am Montagabend zu einer unberechtigten Bereicherung des Haus ſind „im beſten Falle ein Uebel, das dem im
Bewegungen, ihres Aufſtieges bzw. ihres in Berlin eine öffentliche Kundgebung. Jm Ver beſitzes auf Koſten der Allgemeinheit führe. Nach iegrein Riederganges, r auch ſſtiege den Eindruck lauf ſeiner Ausführungen ſtellte pe Vorſitzende vorſichtigen Schätzungen würden u die Weiſe r ſ e

der Leiden des ausgebeuteten Proletariats, ſich des Reichsbundes deutſcher Mieter feſt, de allein in Berlin jährlich mindeſtens 80 Millionen Seiten es ebenſoweni bie die Korn
das politiſche Temperament und die Empörung alle bürgerlichen Parteien dem geſetzlichen Mieter Reichsmark dem Wohnungsban entzogen hin kommen wird ſofort möglichſt zu beſchnei-
als kür die ſoziologiſche Betrachtung und Er St lehnend gegenüber n, trotzdem zum] Die außergewöhnlich ſtark beſuchte Verſamm- en bis ein in n f og Keſe üſchaftszu-
kennlnis n inſchte Faktoren einſchlichen Beiſpiel allein in Berlin 165 000 Wohnungen lung nahm zum luß zwei Proteſtentſchließun den, bis ein in neuen freien ellſchaftsz
untni ufrerwurrjgte 2 ehlien. Der zweite Redner, Landtagsabgeordneter gen gegen die Politik des Vürgerblocks an und ſtänden herangewachſenes Geſchlecht imſtande

und namentlich bei der Erörterung der ſtaats Hrügemülker, erklärte, daß ſich die Haus erklärte allen miterfeindlichen Parteien im Wahl ſein wird, den ganzen Staatsplunder von ſichtheoretiſchen Fragen das Denkergebnis nicht in sſtener immer mehr als eine Beſte ue-lkampf die ſchärfſte Gegnerſchaft. abzutun“ e

elten zugunſten politiſcher Hoffnungen und öünſche beeinflußten, z OMPÄÖSSASGSSSOOÜE ſag J di r d t ri iſt nicht Religion, ſie ni r die Auffaſſung ausgedrückt, iad drei Ent Wenn man bedenkt, daß Kautsky, dermmene Geſellſchaft (von uns unter jgliſtiſchen Oeſelſcheft Zuſtände herrſchen
ſprechend dieſem Grundſatz wendet ſich Kautsky Vater des Erfurter Programms, der erſte ſtrichen. Der Verf.) zu ſchaffen. werden, die keine Repreſſionsgewalt mehr not

R am Ende des vierten Buches (2. Band) auch marxiſtiſche Theoretiker war, der religiöſe For Kautsky widerſpricht ſich alſo hier gegen wendig machen. Dieſe Auffaſſung hat auch
e en die Auffaſſung, daß die ſozialiſtiſche Ge Peahepen x r 8 lter gſte r W e e r bis vor wenigen v ei za

mmene Geſellſchaft Wohlfahrt und allſeitige Vervollkommnung Buche eutig vertreten. Kautsky ſagt,un de ne der Aſelſhiftlchen als Hauptmerkmale der zukünftigen ſozialiſti-vollkommene Geſellſchaft ebenſdieſe Etatsauffaſſung, d. h. dieſe Negation des
Höherentwicklung überhaupt ſei. Er ſchreibt ſchen Geſellſchaft in das ſozialdemokratiſcheſſo wenig möglich iſt, wie eine abſo Staates für die ſozialiſtiſche Geſellſchaft auch
wörtlich: „Das Geſetz ihrer (der Menſchheit) n mit r K r manlute r W er We die ſeine iſt. In v W er

“blei s gleiche: Dielgern anerkennen, ie von K. in ſeinem ner an anderer S jedoch in den folgenden Kapiteln, er nichtSo r n t Wo neu Buch unternommene Desilluſionierung einen gegebenen Meinung, daß eine vollkommenel n einen ſpäter einmai eintretenden Geſell-
auftauchender Probleme. Welche Einrichtungen roßen Fortſchritt bedeutet. Leider wird die Geſellſchaft ſchon deshalb nicht möglich iſt, ſchaftszuſtand glaubt, der das Prädikat Voll
nicht nur dieſe Probleme löſen, ſondern auch reude darüber dadurch ſtark getrübt, daß weil der Menſch nicht nur ein geſellſchaftliches kommen verdient und darum jede Repreſſions

in ſich neue Probleme bergen, die wieder die h a n r den m wer van r r ne W y gewalt äeü ig macht Außerdem h
inri einen Rückfall, und zwar einen ſe eren, werten aus den folgenden Sätzen Kautskys hervor,en in die Theorie des ſozialiſtiſchen Jlluſionismusſſchnitts- oder gar Vollkommmen- er heute n 3w felin re rege

er en ig Artikel üb oder beſſer ausgedrückt, der unſozigliſtieſheitsnenner zu bringen iſt. Kautsky gibtſkeit der ſtaatsnegierenden Marx-
In dem re t erſe Auffaſſung chen Jlluſfſonstheorie erleidet. Jmſin ſeinem Werk zu erkennen daß die ReibunEngelsſchen Auffaſſung ſetzt, dennſein Werk drü d u v tlicher aus den 10. Kapitel („Das Aufſteigen zur Vollkommengen, die ſich aus der Verſchiedenartigkeit derer ſchreibt wenige Zeilen weiter ebrthich- „Ob

noch einfacher un Wi i a Wehr heit auf Seite 824 ſchreibt Kautsky: „Die mannigfaltigſten menſchlichen Triebe ergeben, die Mar -Engelsſche Kennzeichnung des Staa-
er folgenden Satz prägt. r e in einer beutige Geſellſchaft erheiſcht, ſoll ſie zu einer ſeine vollkommene, auf allgemeine Harmoniel teg, die fär ihre Zeit noch vollſtändig zutraf,
rätſel nach dem anderen, aber Tage vollkommenen werden, eine ungeheure Hebung gegründete Geſellſchaft zur Unmöglich- auch heute noch ohne Einſchränkung gilt, wird
Weiſe, die neue, noch t ſel vor des Kulturniveaus der Maſſen. Alles, was keit machen. Auch aus dieſem Grunde iſt beſonders zu unterſuchen ſein.“
uns auftürmt.“ „Eine dauernd vo W dag bisher an Kultur geſchaffen worden iſt, muß die Vollkommenheitstheſe, die von ihm im Suche
Geſellſchaft,“ ſo heißt es im Anſchluß an das ſhnen zur Verfügung geſtellt werden. Dieſe (5. Buch ſeines Werkes aufgeſtellt wird, ein Wir ſagten ſchon, daß dieſe Unterſuchung
erſte Zitat aus ſeinem Werk, „jſt r geſamte Kultur für ſich zu erobern, iſt die Auf bedauerlicher Rückfall in alte Vor bei Kautsky negativ ausfällt. Sie ſteht alſo
möglich, wie eine abſolute Wahrheit. be gabe des Proletariats.“ Hat es ſich dieſe Kul ſtellungen, Leen die er, wie wir ſehen, nur in diametralem Gegenſatz zu ſeiner oben bereits
eine wie das andere würde nichts anderes be kur angeeignet, und außerdem in Beſitz der mit einem Teil erfolg ankämpft. erwähnten Bemerkung, daß die betreffenden
deuten als geſellſchaftlichen Stillſtand und Staatsgewalt geſetzt, ſo „wird das Proletariat! Am widerſpruchsvollſten wird der Ver Sätze des Engelsſchen Vorwortes zum „Bürger-

Tod.“ de ungeheure r v Becr ſuer hen r n r v Tr z Auffaſſung,den kapitaliſtiſchen Produktionsprozeß den Beſdigung ſchreitet und den Nachweis zu füh die er in folgende Worte kleidet: „Die StaatsKarl Kautsiy. 2 Vände 1781 Seiten. Pauſe We dürften Arbeiterſchaft aller Arten und ren verſucht, daß er trotz der Erfahrungen der auffaſſung, die im Anſchluß an Marrx von

e Berlin SW 68, Lindenſtraße J. 1927. rei Grade anzupaſſen und damit eine voll kom l Revolution und trotz der heute von ihm auf Engels hier geäußert wird, iſt auch die
30 Mark.



meine“, decken. Derarti
Stellen ſind im Buch ſehr zahlreich.

Die nach unſerer Auffaſſung ſchwe
Mängel des Werkes erklären ſich r
Kautsky ſich eine für einen einzelnen
ſchaftler unlösbare Aufgabe geſtellt hat, nämlich
eine Enzyklopädie des hiſtoriſchen Mate
rialismus zu ſchreiben, ſoll heißen: Die An
wendbarkeit dieſer Methode auf allen
des menſchlichen Geiſteslebens na

Zu welchen Ergebniſſen Kautsky dabeWorte nur zwei Beiſpiele zeigen. Auf

des 4. Buches behauptet er, daß man am
dem Gebiete der Lyrik etwas le nun

„ohne ſich ihr ganz hi daslyriſche Gedicht nach Jnhalt und Form ſſer
maßen das Kriterium für die Poeſiefähigkeit
des Dichters iſt, ſcheint Kautsky unbekannt.

Es kann im Rahmen dieſes Artikels nicht
unſere Aufgabe ſein, eine literaräſthetiſche bzw.
eine literarhiſtoriſche Kontroverſe über den
poetiſchen Grad der einzelnen Kunſtformen zu
führen. Aber indem Kautsky ein Urteil wie
das oben charakteriſierte fällt, deſſen Zuſammen

ung mit hiſtoriſch materialiſtiſcher Erkenntnis
übrigens ein ſehr zweifelhafter iſt, bringt er
die Methode Karl Marxens in einen nicht un
bedenklichen Mißkredit. Unbedingt abgelehnt
werden muß auch die Form, in der er gegen
den Wiener Gelehrten Freud polemiſiert.Auch wer die Freudſchen reren S S
ene 7 ält, wird zu müſſen,ß die Form der Kautskyſchen Polemik gegen

den verdienſtvollen Gelehrten wenig net
iſt, dem Anſehen der materialiſtiſchen Geſchichts-
zug ung, der doch die Polemik dienen ſoll,

ich zu ſein.
Hinzu kommt, v viele Kapitel des Kauts

kyſchen Buches in faſt gar keinem Zuſammen
hang mit der Aufgabe ſtehen, die er ſich geſtellt
hat. Es gibt Kapitel, die ebenſ in jedem
x-beliebigen Geſchichtswerk ſtehen könnten, Ka
pitel allgemein kulturhiſtoriſchen Gehalts uſw.
uſw. Man ſpürt, abgeſehen von den zahl
reichen Wiederholungen, die übrigens dem Ver-
faſſer, wie er im Vorwort ſchreibt, ſelbſt bewußt
geworden w. daß ſich Kautsky an ſeine Auf
gabe verloren hat. Es iſt verſtändlich, daß
er den Wunſch hatte, in einem großen ausge-
dehnten Werke noch einmal über all das zu
n was ihn bewegt, daß er auch den
Wunſch hatte, ſeinen ehemaligen Schülern un
g Beweiſe von den Fortſchritten ſeiner

enntnis zu geben. Dieſe Fortſchritte regi-
ſtrieren wir mit Freude. Kein Leſer, wie er
auch immer geartet ſein möge, wird das Buch
aus der Hand legen, e reiche Anregun-

z ben.

Duh Zeugnis von dem wiſſenſchaftlichen Rander Perſ lichkeit ablegen. n

arbeiten im Burgenland.
Widerrechtliche Verhaftung eines

politiſchen Flüchtüngs.
Wien, 7. Februar. (Radiomeldung.)

Erſt jetzt wird bekannt, daß am 24. v. M. zwei
ungariſche Gendarmen in das nahe der Grenze
burgenländiſchem Boden liegende Kohlenberg
Riting gekommen ſind und einen dort arbeitenden
ungariſchen politiſchen Flüchtling namens
Raab zu ſprechen Als Raab geholt
wurde und ahnungslos vor den „Beſuchern“ erſchien,
legten ſie ihn ſofort Ketten an und
ihn über die Grenze auf ungariſches Gebiet.
her weiß man nichts von dem J

Der Landeshauptmann des Burgenlandes hat
dieſen ſchweren Rechts und Friedensbruch
als dem Bundeskanzleramt gemeldet.
5 W nichts davon bekannt

irgend etwas zur
n und Wiedergutmachung unter

VBewersdorff amtiert wieder

als Strafrichter.
Berlin, 7. Februar. (Radiomeldung.)

Der durch den Magdeburger Hochverratsprozeßunrühmlichſt bekannt gewordene La gerigeeiretet

Dr. Bewersdorff hat ab 1. Januar wieder
das Amt eines Strafrichters übernommen.
Dazu ſchreibt die „Germania“: „Die Entſcheidung
des Magdeburger Landgerichtspräſidiums iſt ver
fehlt. Aus ihr ſpricht ein unbegreiflicher Mangel

it

Aus dieſer „Acht“ möchte ſich der Kapitaliomus

Bawersdorff und ſein
geſſen, und es iſt

Mit

Der Name

olchen

es
rbeit

Eier
dungen deins Neſt

her erfolglos.Polizei na

m n i. D. hth)
Die Fraktion de eit arte amg in einer mein gen S dem

ivorſtand beſchloſſen, die erſte ſich bietende Ge
legenheit in der neuen Parlamentsſeſſion zu be

er. Jngtoner en zu erzwingen. Die
Sprecher der Arbeiterpartei werden der Er
bitterung Ausdruck verleihen, Genfer

haben ſoll. Die

Erklärungen der konſervativen Re e in der

engliſchen Arbeiterſchaft hervorge en.

VI. ſtädtiſches Symphonie
Konzert.

Leitung: Erich Band. Soliftin: Mar
garethe Fiege (Sopran). Rudolf

Matudzinſky (Klavier).
Mit dem Tode von Franz Liſzt hat die Erfolg

ſinfoniſche Dichtung in aller Welt ganz divergierende
und barocke Formen angenommen, ja, ſie verfiel in
neueſter Zeit der Karikatur. Der Gründer dieſer
muſikaliſchen Form hat ſeinerzeit bekundet, daß dieſe
Art von Muſik „von der Seele zum Geiſt ſich neige“.
Unſere modernen Muſiker aber haben die ſinfoniſche
Tondichtung in Formen gebracht, die geradezu eine
Gefahr für die Weiterentwicklung dieſer Werke be
deuten und überwiegend in ihrem Gehalt enttäuſchen.

Der Komponiſt Karl Herforth (langjähriges
Mitglied unſerer ſtädtiſchen Kapelle) iſt uns durch
ein Streichquartett bekannt und brachte im geſtrigen
Konzert eine ſinfoniſche Dichtung für großes Or-
cheſter mit Sopranſolo. Prolog zu dem Chorwerk
„Das Gewiſſen“. Herforth ſteht mit ſeiner
Arbeit weit von der Schablone, man hört Ver
miſchungen verſchiedener alter und neuer Stilarten,
maleriſche Stimmungen, alles ſtark impreſſioniſtiſch
aufgetragen, extreme Klänge zwiſchen Wildheit und
Weichheit, dramatiſche Blitze und lethargiſche Mono
tonien. Herforth zeigt ſeine Orcheſtermotive in
einer dick inſtrumentierten Art, die oft disconierende
Klangfarben bekommen. Mit der Wandlung der
Form kommt eine Wandlung der Farbe, die klang-
liche Phantaſie auslöſt. Ein abſchließendes Wort
über dieſes groß angelegte Werk kann heute, wo wir
nureinen Torſo gehört haben, nicht gefällt werden;
jedenfalls hat der Komponiſt ſich wieder als firmer
Muſiker bewährt.

Der öſterreichiſche, ſehr begabte Muſiker Joſeph
Mary brachte in das Programm ſein „Romanti-
ſches Klavierkonzert mit Orcheſter“. Der Komponiſt
iſt beſonders durch ſeine modernen Lieder berühmt
geworden, die inſtrumentalen Arbeiten ſind weniger
bekannt. Jn ſeinem Romantiſchen Klavierkonzert
zeigt er die Farben der modernen Oeſterreicher mit
ihrem prächtigen Klangſinn und die exotiſche Art
von Debuſſy.

Den Abend beendete Tſchaikoffſkys Sechſte Sin
fonie in H-Moll (Pathetique, gegen den Willen des
Meiſters ſo benannt). Jhre Eckſätze, das beginnende
Adagio e Allegro und das abſchließende Adagio ge
hören zu den wundervollſten Orcheſterarbeiten, die
dieſer ruſſiſche Großmeiſter geſchrieben hat.

Die Aufführungen des Abends waren kunſtvoll
vorbereitet, ſämtliche Darbietungen hatten vielen

olg.

Das Sopranſolo in der ſinfoniſchen Dichtung
ſang Margarethe Fiege. Es iſt unſanglich ge-
ſchrieben und bereitete der Sängerin einige
Schwierigkeiten.

Das Klavierkonzert von Joſeph Marx hatte in
dem jugendlichen Pianiſten Rudolf Macudzin-
ſky einen ganz idealen Vettreter. Seine ſtupende
Technik iſt ſo ausgefeilt und ſicher, daß der Hörer
nichts von der Schwere dieſes Opus ahnt.

Das Orcheſter ſpielte alle drei Aufgaben mit
feinſter orcheſtraler Kunſt und prächtiger Auffaſſung
in den verſchiedenen Stilarten.

Generalmuſikdirektor Band war mit ſeiner
Stabführung ein ausgezeichneter, ſicherer und fein
muſikaliſcher Führer. Er ſowie die Sopra-
niſtin, der Komponiſt und Pianiſt hatten
begeiſterten Beifall. S. S.

Citeros Magen.
Die alten Römer waren, wie man weiß, nicht

nur raffinierte Feinſchmecker, ſie bewieſen auch durch
das Vertilgen enormer Quantitäten von Nahrungs-
mitteln eine Aufnahmefähigkeit des Magens, die
uns geradezu fabelhaft anmutet. Das beweiſt der
Speiſezettel eines Feſteſſens, den der bekannte fran
zöſiſche Hiſtoriker Camille Jullian, Profeſſor am
Collège de France in Paris und Mitglied der fran
zöſiſchen Akademie, in einer Pariſer Zeitung mit-
teilt. Das Menu lautet folgendermaßen: Erſter
Gang: Auſtern nach Wahl. Muſcheln in perſchie-
dener Art. Droſſeln mit Spargelſpitzen. Ge
füllte Pute. Gabelbiſſen mit Auſtern garniert.
FlußLampreten. Tanz oder muſikaliſche Auf
führungen als Zwiſchenſpiel. Zweiter Gang: Mu-
ſcheln und Schaltiere. Geſtowte Grasmücken mit
Muſcheltunke. Wildſchweinskoteletten. Schin
ken. Hühnerpaſtete. Eingelegte Makrelen.
Wildſchweinskopf Fiſchragout. Ragout von

Land i allenakti ſichten a n S
rer n J allem eRegierungsparteien der Zwang zum
verſinken dürfe.

nh
2

ch e
me

kann die „Not“ der Landwirt
ſchaft in rteipolitiſchem Intereſſe nicht aus

ſchlachtet werden. Auf einmal muß gare herhalten, die bevorſtehende ahl-
ple r Deutſchnationalen ſolange als
möglich zzuſchi

it e
Als wenn im übri-

n eine andere Regierung wirklich beſtehendeRot nicht mindeſtens ebenſo lindern würde, wie

das BürgerblockKabinett, das in Wirklichkeit
nur Großagrarierund keine Bauern
kennt.

Nun wird's werden.
Berlin, 7. Februar. (Radiomeldung.)

Reichskabinett wird ſich heute geweiſe h S Staatsregierung unter dem h des Reichs
räſidenten mit der otlage der
andwirtſchaft“ befaſſen.

Weimarer Koglition in Heſſen
Darmſtadt, 7. Februar. (Radiomeldung.)

handlungen über die Neubildung der

ein

Kirnberger (Zentrum). rr erium wird unter Führung des
iſchen Reichstagsabgeordneten Korell ge

Das miniſterium ſoll wie bisher durchine Se her verwaltet
werden. Die Wahl der neuen Regierung erfol

am 14. Februar. Anſchließend w
nt ung die Programmerklärung des

neuen Kabinetts abgeben.

Trogkis Ein engliſcher Reiſender be-ſchreibt das Do ßWierny, in dem m jetzt im
Exil lebt: Es iſt ein ganz kleiner Ort, der nur
cine Straße mit Geſchäftsläden hat. 14 Tage
dauert es, bis Poſtſendungen und Zeitungen aus

ußland Wijerny erreichen. r 7 liegt das
arf nur zwei Tagesmärſche vom chineſiſchen Ge
et entfernt.

Schweinefleiſch. Gebratene Gänſebruſt. Fri
kaſſee von Wildgänſen. Haſenbraten. Gebra-
tene Poularde. Nachtiſch: Crème aus Feinmehl.

Paſtete aus ſpaniſcher Quitte. Feigen. Bis-
kuits. Es handelt ſich hier um den Speiſezettel
eines Feſtmahl, das Publius Egxrnelius Lentulus
Spinther 50 Jahre vor Chriſti Geburt anläßlich ſei
ner Ernennung zum Augur gab. Es iſt nicht weiter
zu verwundern, daß Cicero, der an der Mahlzeit
teilnahm, nach Erledigung dieſer umfangreichen
Speiſefolge eine Magenverſtimmung mit nach Hauſe
brachte, an der er lange Zeit ſchwer zu leiden hatte.
„Obgleich das Leben zur Zeit der römiſchen Re
publik nicht eben große Anforderungen an den Geld
beutel ſtellte“, führte Profeſſor Jullign erläuternd
aus, „waren es doch damals wie ſtets nur die Rei
chen, die ſich ſolche Völlerei leiſten konnten. Für
ihre Tafel war ihnen keine Ausgabe zu hoch. Sie
verfügten über ausgedehnte Vorxatskammern, in
denen ungeheure Reſerven von Wildbret aller Art
aufbewahrt wurden. Man wußte ſchan damals
Weine alter Jahrgänge nach Gebühr
trank Wein, der ſechzig oder hundert
hatte, und für den man ungewöhnli
bezahlte. Man kannte ſchon die Weinſauce, die Fein
bäckerei und Gewürze aller Axt, vor allem Anis und
Kümmel. Kaffee und Abſinth waren freilich noch
unbekannte Genüſſe, aber man wußte ſich mit Er
ſatzmitteln zu helfen. Was den er betrifft, ſo
wurde er durch Honig erſetzt. Entgegen der allge
mein verbreiteten Anſicht bedienten ſich die reichen

ſie hatten auch Tiſchtücher, manche mit koſtbaren
Säumen aus Gold und Purpur und Servietten.

Herbert Jhering: Die ver
einſamte Theaterkritik“.

Verlag „Die Schmiede“ in Berlin. 54 Seiten.
Der bekannte Berliner Theaterkritiker gibt hier

auf knappem Raume eine Kritik der Kritik.
Er erklärt, daß die Kritik zum Selbſtzweck geworden
und zur Artiſtik ausgeartet iſt. Die Elemente des
Theaters haben ſich grundſtürzend umgelagert und
die Kritik iſt auf dem Stande der Iſolierung an
gelangt. Das kommt in der Hauptſache daher, daß
der Kritiker von dem entſcheidenden Faktor jeder
Theaterpolitik, dem Publikum, keine Kenntnis

bzw. keine Kenntnis nimmt. Während dieſes
Publikum ſich ſeit 1918 vollkommen gewandelt hat,
während die alten, in der Vorzeit verankerten Kunſt-
ſtätten nach und nach ihre Vorherrſchaft an die gro-
ßen Jnduſtriezentren abtreten müſſen, wo ein neues
Theaterpublikum machtvoll im Entſtehen iſt, ver
harrt die Kritik in ihrer Vorrevolutionsideologie,e ſchreibt ſie an den neuen Dingen vorbei und erweiſt

Preiſe ſie ſich infolgedeſſen als unfähig, der notwendiger
weiſe entſtehenden neuen Dramenliteratur Geburts
helferin und dem heute nach allen Richtungen der
Windroſe lavierenden Führerin zu ſein.

Die kleine Schrift, die ſehr ſcharf pointiert iſt
und im einzelnen auch über das Ziel hinausſchießt,
iſt im ganzen eine ſehr zu ſchätzende Anregung für
den Theaterkritiker, der folgenden Leitſätzen Jhe

Römer im übrigen ſchon der Meſſer und der Gabeln, rings gern zuſtimmen wird: „Aus dem Kampf
richter ſoll der Kämpfer werden. Erſt wenn die
Kritik durch die härtende Schule der Zeit hindurch

Kurz geſagt: den alten Römern ſtanden alle die 8esangen iſt, wird ſie wieder Autorität haben. Nicht
Dinge zur Verfügung, die noch heute das Leben an die verliehene Autorität einer übergeordneten Jn
genehm machen ſolken. ſtanz, ſondern die erworbene Autorität des gleich

geſetzten Mitkämpfers. Erſt dann wird die Kritik
wieder Entſcheidungen fällen, die geglaubt werden.

Halleſches Theater und Kunſtleben. Erſt dann wird die materielle Macht durch die
Stadttheater. Aus dem Burxegu wird ung

J der am Mittwoch unter hder ie

ſind in dene
geſchrieben: geiſtige Macht legitimiert.“ Sch.

Der Leiter des Deſſauervpt us tritt zurück.Bauhauſes Profeſſor Walther Gropius iſt
auf ſeinen Wunſch von ſeinem bis 1930 laufenden

n worden. Der Magiſtrat hat

daſteht. Als

geriet v be di eng entſprochen, da das Bauhaus nach

x u naet Se nen und nach T gef ſt i
ropius denpiel des hebraiſchen an eäufgehobenem Ab nt. achfolger ſchlägt iter der Baune en von Vincent verens ma R äbteilung, Architekt Hannes Meyer, vor.
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Ausmaß haben, als vorläufig bekannt iſt.

Drei Tote, drei Verletzte, 26 Matroſen durch
Schwimmen gerettet.

Am Sonnabend explodierte vor Spalato (Adria) einer
auf dem Fra anf „Abala“ W Dynamit-er Der Kapitän und zwei Raſchiniſten

Am Drei Matxoſen blieben ſchwerer Da nur das Vorderteil des es in

die Luft i h n26 höhe jedoch das
erreichen.

An der Taſchkenter Eiſenbahn wütet ein Schnee
ſturm, der die Einſtellung des grkeg auf der
geren Linie zur Folge hatte. Der Bahnkörper iſt

vielen Stellen von bis zu zehn Meter dicken
neeſchichten bedeckt. Die Stadt Aktjubinſk iſt vom

n verſchüttet. Die Schneemgſſen liegen
bis zu 21 zug e. Auch aus Charkow, Tifis und der Krim werden Schneeſtürme meldet.

r Diſenbahnwerkebr mußte auch dort verſchiedent
lich unterbrochen werden.

eite. Das Bankhaus Hermann Johannen m imar v g be bare
ne lungen einge r Jn r Hermann

nſen iſt am Freitag pon Weimar, vermutlich
nach dem Auslande geflo Die Lcegr ſind r
erheblich und treffen in der Hauptſache gewerbe
treibende kleinere Exiſtenzen.

15 Menſchen ertrunken. Auf dem Jndus iſt
nach T aus Kalkutta ein überladenes

Mite des Stromes geſunken. Von dewurden 11 von einem anderen veot

während 15 Jnfaſſen ertranken.
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7. Februar. (Privattelegramm.)

gegen einen Berliner Pfand mitteilt, handelta 5 rnige e ben ſo e d z fend ſterrel
wie der J unreelle Machenſchaften desmann. Auch 5 d c den e de Wenn er Winter, in Firma „Winters

durch Anzeigen Geldgeber und Konzeſſionjertes Leihhaus“, in derdenen Leuten als Scherhen ar i c. e traße 886. Bei den Polizeibehö haben

Poli wertloſe Waren an. m etwa 100 denenSe J n er ſee er unter e c Tawaren. n llte der e e n zur r z Gee Pfandleiher verhaftet e entlockt W er ließ die on aufe hen n. et See des e e m ne W S
andleiher Deutſchlands, dem übel ändungen fruchtlos verleter dem

eitungen und r S en
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Fünf Bergleute verunglückt.
CaſtropRauxel, 7. Februar. (WTB.)

Am Sonnabend wurden der SchachtanlageViktor V ſage zeleg. h Vier der chütteten
en nach kurzer Zeit in ſchwerverletztem

Zuſtande gerettet. r fünfte Verunglückte

e C T i e denſo daß mit ſeinem Tode gerechnet werden muß

wo nichts ert.z S Seit Sehr 4 t u.
ſeitu z i kein e geboren Feer rlich e Renigkeiten

Das schönste Haar
werden Sie desitzen, wenn Sie alle 8-14 Tage
mit dem seit 1908 pewahrten teipon-
waschpulver Ihre Haare wa-chen. Dr. Hr.

Die überragenden Vorteile von Helipon sind:
Dessen einzigartige Wirksamkeit und sichere a
ehkeit. 1 Packehen für 30 Pfg. enthält „Far lnHaar gtets 2 abgeteilte Waschangen oder (N Sat
Bubikopf“ 3 ab geteilt Waschungen. Erbhal ieh in
einschlägigen Geschaäften. Sicher: Drogerie M. Wiedmer,
Wörwlitzer Straße 108. Barbara -Drogerie, Me
Straße 104. Tiergarten-Drogerie, Reilstraße 60. A.
Drogerie. Königstrabe 14. Thomasius-Drogerie, Thomagius-
gtraße 40. Königs Drogerie. Lindenztrabe 55. M ixinal-
Dirogerie, Steinweg II. Engel Drogerie, MagdebStraße, Ecke Halberstädter Str. du ec Giedie
Gr. Brunnenetraße 2. Drogerie H. Engel r
Weg 66, Eoke Huttenstr. Seifen- n C.
Hecker. Landsberger Straße 54. Seifenhaus E. N
Goethestr. 8. Seifen Spezialgeschäft R. Weidner,straße 32. Parfümerio Steinweg z. Fr

ie D. Hennicke Nordi
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Kalender
e Wir kennen uns eigentlieh schon weit

hkneem, wenn auch nur von der flunmernden
Teinwand ber. leh habe Euch oftms s ein
Stück Leben vermittelt. bin in lustigen
Stunden bei Kuch gowesen und in ernseten.
Ihr habt mir Bare Zuneigung geschenkt. s0
hoffe ich. und werdet mir eie weiterhin be-
wabren. Ich will nun diese Freundsehaft
festerknüpſen und Euch einen Beeueh ab-
statten. deon persönhehe Bekanntschaften
ermögl chen atärrere Bindungen.

Am 9. rwerruar als bin ich bei Ruch. Wenn
Ihr mich sehen wollt und ioh nehme das an

Bereins 11Aſgen v e r 7 von i Uhr an: Die Srauenſtundeaee enernſe ſinei- e
Carl im ThaliaTheater

GeiKſr., adgehaiten. Sämmtliche Einlaßkarten vergriffen.

Zunde 2 r

Aus dem Bezirk

rſitzu 60 kommt an diesem oiler an den beidenk. n h nchstfoſgenden Tagen in die C. T.-ILicht-

i en ele, wo der h r. 7e bens größter iein Luisenärs vunktlich und mt zu wil mien Dach dort im Original-Filmkostäm alle Brauchen, männlich undweinen de edlen Her sorerin. die Idr alle lebt, zeigen. h ſucht zu Oſtern 1928
MiDelitz Der Besurh wud für men Gradmesserligſo. er g. 2 dafür sein. wie stark Eure Sympathien auch

ver tär mich sind. in Untie, LaisenstraBße 7t i tholr I. zrübe Euch iobe fHallenser una Abteilung Berufeberatung. 758Geiſtlich o So h h Hallenserinnen, ich freue mich sehr aufder das Thema iſſchen unser per-ön e jehes Kennenlernen.
mer zum Freide
Sangerhauſen a br.. J tWer rug Sei

Tades Gen. e rlöſung der Ginsbeiirte r 2.
ſtellung der Kandidatenliſte zu den

r r 3. Berſchiedenes. Wir erſ unſere Genoſſinnen und G en, vollzählig
in dieſer wichtigen Berfammiung zu
erſcheinen.

Oerbt neue lever!

Barfüterzwraße

e en Seauilien-Rochrichten.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe
ſſebevoller Anteilnahme zu dem
Hinſcheiden meiner lieben rau,
unſerer treuſorgenden Mutter,

fran Kamnarete Porn

ſagen wir allen auf dieſem

Eure Mady Christians

Wache über Deine Gesundheit
schlafe in einem guten Bettl O

Wer tesen Grundsatz befoigt, hat viel gewonnen Wege unſeren herzlichſten Dank.

a nanwa walfte G&nsern Kleine AnzeigenJ 5,00 Mark per Pfund an Hühneragugen
Hermann Porth und Kecer.

9,90 1.40 2,00 3,00 4.00 Mark usw. und Werzen beseitigt Bekanntmachung.

mitusen,
Teilzahlung

Dienstag, den 7. Februar 1928,

noch frei schnell, sicher u. chmerzos Zu dem auonymen ſMamioſen Brief eines ver
j den derHochhefriecigt Kuktrol reI t wir Vielmilli nach vöhrt er Wenn durch r er eingehende

besonderen Wünschen fragen und bedienen O Pockungq 75 Pfg. Prüfung der Angelegenheit mit negativem otgeOrtsgruppe Halle.

bds. s Uhr. im Gewerhchafts 8. koſtet die redernsötten ſtattgefunden hat.Zimmer i Genug hee e um Sämtiiche sind in unserem eigenen Katzensprun 2 Die nach der Unterſuchung unwahren ſchamloſen Be
ſtandes mit den tun »fübrern! M etriebe nach unserem eigenen Verfahren ver- ſchuldigun en den Kommandeur, die Offizieree r nktliches e rheitet rogen Kheuma und Reise u den „Poli ortverein für Leibeszur Pugt h ameraven garantiert aut klebend, nur 50 Pa. übungen“ e n zur Genüge den ſittlichen Tiefz. Ab Di ruar. be r n ſtand und die Verworfenheit des anonymen Briefpünktlich 8 Uhr. Firkies rſtsung u 73 17 43 Iienburg r8 on eng M Wer der Polizeiverwaltung den Namen des

Freie S
19 Uhr, Spre
Vol

alleFu r die kleineren Kinder i
glei
da

dauern wird

Exwachrenen, namemii e

anonymen Vrieſſchreiders io namhaft macht,
daß er gericht ich zur Rechenſchaft gezogen r

m Bettfedernversand Pfännerhöhe 4 Verſammlungs Anzeigen.
die kann. ba eine Benodnuns von 500

füri m Volkspark e regne! T r W Es wird darauf hingewieſen, daß die Namen der
onen die der Polizeiverwaltung diesbezüglichedrum laſſe ich ühr. in der Stadt Leipzig ſtatt.erhalten Sie räftigen preiswertenſ meinen Schirm re Kern Trinkzwanaga. erzeige geben, gehermgehalten werden.

Runge 4 Abert Vanie e en n Ia uß Oberbürgermeiſter
Verſamml det aun e r. Beri Ht der ſchpreisNotierun r on am

ann

parieren, moderni Franengruppe. Dre Eisleben Lutherſtadt), den 6. Februar 1928.Pieren, veziehen ber 5P Srauengruppe.

S ne ren verert Bei Große Steinstrasse 10 e un Seb do

ionäre, zu erſcheinen.

Sonſtige Bereine.
Eſchaft. Dienstag.

im großen
nder, alle

orprobetspartfaale. Aue

Schlagzeugſvieler zur Stelle laſſe ich
Be meine

tung älterer Perſonen erwünſcht.
die Probe bis gegen 21 r

Der Co per Polizeiverwaltung Eisleben.

traz m e Bezahit wurden am ntag, dem ſegtenan Wein m
Regierun rn w. 671 Elegante 50 Ke FleiſchgewichtHaule (Saale) vom 28. Juni 1977 iſt für den Stadt C v endheim e e s in u g

Diener den 7. De pruge ad Klein'chmeden 6, kreis eine neue J a er ebeten, rde r i grierge gegenüb. Al. Michei Prehne e Von ihrer be a R d auf e ltung an Gattung Se S
ſonderen ffentlichung in der merkſam zu machen wo Gefrierg ne ung ngen ſoll mit mmung des Kel Mappen, Fortemonngies S. Heute Dienstag 29 Ubr. s S eiſch

nen vergflichtet. zur dortfelbſt Wer wäseht n Regierungspräſidenten Abſtand im Jugendheim: Aelteren z S
Arbeitsdien u. d genommen werden. Die Bauordnung and alle anderen Lederwaren Gruvppe. I Ifür einzeln Herrn s wird dafür von Donnerstag, den An Qualität jetzt dieses r. d S vDeutscher n Adstinentenrbund Tr V. H d s 3469. Februar an dis einſchl. Mitwoch, Hugo Krajemann Mitolieder v See a o so 88Geichäſtsſtelle der Begirtsleitun e den 22. Februar Ja wihrind der See darf ſellenntnne J c. l o S
in Merſeburg Breiteſtraße m T Dienſtſtunden in J des Bau Korer- u. Lederwarennaus 2Ortsgruype Halle. r eppiche Unter iize amtes, T 3, 1. g mee is75 Arbeiter Samariterkolonne e e

liche Mitglieberzuſammenkunft am S geſchoß, zur Einſicht auegelegt nach wie vor man Unſer neuer Ausbildungskurſus be Saugkälber 110 9100
Dienstag. dem Februar. abends I um er Bauordnung tritt am Ta e nach dieſer n e Kämmer u. Maſthammei i05 105 105
8 Uhr, im Voltsvart“. Die Zuaend V T Bekanntmachung in Kraft. 756 20 Uhr. im Zeichenſaale de adt G 60 0956berberge iſt aufagelöſt. Wegen wich Halle, den 3. Februar 1928. ſchule unter Leitung von d net e e Linſchi. Mittel

e e ter i en und bei Kurſu n.einen. 741 Sebreib. Sie sofort Städtiſche Baupolizei.
e

d
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Was Kannst du für deine Zeituns tun?
[IIIIIIIIIIIIIIIITIIII

Wo ist die Zeitung? Hier ist sie! Du durchfiegst sie rasch, liest zuerst den lokalen Teil, dann die Parteinachrichten, den
Leitartikel und legst sie dann beseite. Sie hat dir wieder das Neueste gebracht.

O l iast du auch den Anzeigenteil gelesen? O
Wenn du die Inserate deiner Zeitung aufmerksam beachtest und es mit deiner Frau besprichst, wo sie die notwendigen Vinkäufe
besorgt, so leistest du deiner Zeitung einen sehr wichtigen Dienst, dessen Bedeutung du im Angenblick Kaum ausdenken kannst.
Die Geschàäſtsleute inserieren in der Zeitung, um sich ihre alte Kundschaft zu erhalten und um neue hinzuzugewinnen, sie inserieren
in deiner Zeitung nur dann, wenn sie wissen, daß es sich lohnt. Wie können sie aber wissen, wenn ihr es ihnen nicht sagt,
daß ihr ihr Inserat gelesen habt. Die Bedeutung deiner Zeitung wird von vielen Geschäftsleuten noch unterschätzt.
Darum inühßt ihr euch bei euren Einkäufen wie überhaupt bei jeder Gelegenheit auf eure Zeitung beruſen, müßt die Geschäfts-
leute n tern, ständig zu inserieren und ihnen sagen, daß ihr kommt, weil ihr seht, daß der Geschäftsmann sich an die
organisierte Arbenterschaft wendet. Und wena euch ein nichtinserierender Geschäftsmann einmal in den Weg länft, so Klärt
ihn darüber auf. weshalb ihr nicht zu ihm kowmt. Er wird es sich dann wohl überlegen. Auch suf ciese mühelose
Weise fördert ihr wirksam das Zekungsunternehmen.

Wenn ihr das alles beherzägt, mäüt euren Frauen besprecht undl da
nach handelt. so leistet ihr eurer Zeitung einen wertvollen Dienst



ver

den bishe Ziehtwurden. Weitere A eßungen in der

iner Kenntnis. A t ichts Weeiliiches ausye an ln wimag e vtyt
Von

den an

Zuſtände feſt.
ader. Was ſonſt

en und chſeln geſchah, entzieht ſich

n. Reviſion impekeſe iſt die Frage des Vorſitzen-

er ger über ſeine

Ueberſiedlung zur Hama. Ueber die Beanſtandungen bei der R
de Berger gibt an, g ſich aus gekündigt zu ha re 1925 hat Ti me t

n. Se habe noch gefragt, warum er Rückſprache genommen. auch mit Berger, kannDareuf habe er rn a er ſich nicht er nicht mehr genau Soviel er ſich aber er hege t waren keine techniſchen Unterlagen vor

rger a

e Berger betont, daß er im Einverſtändnis mit Fain dem Hinauswurf der einen Fälle mit ihm durch.u i l tie n Seydel zur Hama übergegangen iſt.

Unter den zahlreichen KPD.Mitgliedern, die

leitung
die Stadtverordnete

ihr Mandat niedergelegt und damit dokumen-
daß ſie mit Elementen v

tage, hat wie aus dem heutigen Sitzungs-
t hervorgeht, von der Fraktion getrennt und We d del dee Killan Fraktion gebidet, weil ſie Rerrmibe terin Werget cht in diaget ſaß

Hzris olitik nicht mehr verantworten kann. S dgbe dauernd mit Berger verhandelt. Baumann
tätigt,nicht i

ſich mehr um die Stadtbank kümmerte.

Stadtrat Ernſt Friedrich. Jm Dreiklaſſen Baumann gibt
parlament, wo der Hausbeſitz ein ganz beſonderes

I eine eigene
wird der nächſte ſein?

Stadtrat Friedrich geſtorben. Vorgeſtern verſtarb
im Alter von 73 Jahren der Maurermeiſter und

20 Jahre eine bedeutende Rolle. Der Ordnungs-

Magiſtratskollegium.

im Jahre 1897 entfiel auf fünt

chew von dem edlen Rohstoff den er tagtäglich

gehalten Oer Zigarren Raucher Weiss genau
was eine Havanna- Zigarre ist, eine Bmwil der
Sumatra der TZiſaretten-Raucher dagegen

m Grunde ist das Wort Orient ein gana ober
flächlicher Begriff Es bedeutet nichts anders ab

Aer ten der jedem Enlbewohner andem liegt
Nur der Europäer versteht darunter dar
Land 7wischen HMittelmeer und dem Indi
schen Ozean
Aber dieser Begriff wäre viel 2u weit gefast fiu

das, was man mit dem Namen Orient Zigarette
zu bezeichnen pflegt Nach den heutigen politischen

Grenzen ind es die Länder GRIECHENLANDP-
TVRKEI und BUIC.ARIEN, in denen der, Orient

Tibak wächst, während Agypten keinen Tahuk
hervorbringt Diese Tahakländer Sind jadoch ſt

arimal 50 m als Deutschland, und gibt in

ihnen unendlich verschiedene Tahaksorten2
Die Geschmacksumenchiale Sind ungefähr

am Der ZeG er einerrt zunächſt den äftsgan t dann Sie lagen wo i Sielaff.Hähee De Verteidiger Bergers wünſchte, den Zeugen S. Yulze hat am 25. Oktober 1926 bei ſe
Seydel über deſenan, daß ihm nur ein We Vernehmung ausgeſag.. daß Seydel zum Ausdr

chrader habe ihm manchmal ſeine Sorgen über Luther
block ſchickte ihn als unbeſoldeten Stadtrat ins h e hegen geäußert und verſichert, daß er

„bremſen“ wolle.

Baumann, bis Dezember 1926 Mühe und Not bekommen.

ortefeuille bekannt ſei,

u J er aber auch aus dem Sekretariat von Schrader Tiſchmeyer zuſammen mitaus Scham über das wüſte Treiben der Partei Wechſel erhalten hat. Auch dieſer Zeuge kann über Aeußeru den einzelnen Poſten zu ver brachte, daß er diedie Konſequenzen gen befindet ſich auch Sinn hheien nichts Wer e wen In dern men Wavön et
rau Pleul. Sie Vorunterſuchung hat dieſer Zeuge

r ausgeſagt, a des n Abſtand genommen.
daß für Berger neben ſeiner Gutmütigkeit auch ne er gibt hierzu aber an, daß Seyd t

Snther i Kuhſchbauch keine e mehr ſeine geſelſſchaftlichen Beziehungen zu Kunden verſchiedene e Beſcheid wußte, andere ihm un

haben verhängnisvoll waren, durch die er dann nichtv en Ware Vier n Preringellant mehr die uötige Feſtigkeit gegenüber den Kun
i den aufbrachte.

ger „ſehr im Nacken ſaß“.

nung war,

den d Feeri Life die Stadtbank ge Reviſion im Juni
rü ue meyer vernom-me i der 4127 konnte nach e enden h oſe Aktten (222 000 Mk.)

ſeiner Angabe keine Bilanz aufgeſtellt werden,

weil keine Eröffnungsbilanz vorhanden war.

Die Finanzwechſel habe er erſt mit vieler

on wird aber mit Rückſicht z Fe
e gewünſcht habe. Schulze beſtätigt das mit demdi n Wer Stelle daderf, daß Sehdel hen wenn b des

bekannt waren. Es wird dann noch das Ergebnis Geſchäft in Ordnung ging, da er wohl ünregel
einer dritten Reviſion behandelt, die im Dezember mäßigkeiten vermutete.

r Die Reviſion ergab ſchon nach einer Stunde

Ein kleiner Luther.
da8 Seydel, nachdem er ſah, daß etwas der er r rn u en Se durch Kenntnis davon ben. Taui

ziplinarverfahren mit dem Ziel der Dienſt raſcht war und zu großes
entlaſſung ſchwebt, heute noch im Auf-ſſetzt habe.

v a t e ekſeee trag der Stadt Halle im Vorſtand der Giro Er
Privile el de Verſorde e die Diskontierung von Wechſelngentrale SachſenThüringenAnhalt ſitzt.! ſchärfer gegen Berger durchgriff, was aberg genoß, ſpielte der nun Berſtorbene nahezu ben Berger oder Schrader zu entſcheiden Herr Seydel iſt in ſeiner Art ein kleiner

Er geht nicht, wenn er nicht ge rn Senat s eben Fall in auſ

W
I

S

WW t WW W W W PW V unW

Wer

II

J

vor. Er
reingenommen und

worden waren.
imeydel Weiter ſtellte er feſt, daß Sicherungen e

und Kredite nicht genehmigt waren. Jm

2 e ſo daß es für ihn vollſtändig undurLage fühle, das Geſchäft weiter zu führen. innere habe erdings bei einer Rücfrage in wo ſo Schul B n e
Er ſei „innerlich bedrückt“. den Charakter der inanzwechſel beſtritten Sey war. Schulze hat Berger auf die unhaltbarenſ ch del kam jeden Monte n und er cingeinen gaſtande in der r die ungenehmigten

edite u. a. aufmerkſam gemacht.

ſichten Bergers als zu ſeinen.

eviſion

„zu ſeiner eigenen Veruhigung“

den denkbar ungünſtigſten Eindruck.

Auf Vorhalt habe Berger

igkeiten geſtanden. Seydel will

hatte auch den Eindruck, da

nicht geſchah.

tungen gemacht habe, als er einen
gangen wird. Wer aber wird ihn gehen?lraum unterſuchte.

Honne auf Macedonien
ebenso u wie bei den 7iganen Tibaben deren
Anbau-Iänder durch Ozeane voneinander
getrennt sind

NRcher gibt es viele Raucher die etnus licfer

eindringen möchten in die Kenntnis des Ziga-
retten Tabaks. Wir wollen uns dieser Aufgabo

gern unterziehen Wir wollen auch nicht den

Fehler machen Ihnen viele fachmännische Her

kunſtsbezeichnungen zu nennen, Sie wünler
sie doch nicht behalten Mir willen Ihnen vie

Letmchten Sie deshalb nochmals unser Bild

Emio, das der Sonnenstmhl int
SONMNE auf M.ACEDONIEN. Hier ist das al
teste und wichtigste Anbau-Gebiet, welcher
den adelsten Tabak hervorbringt Hier wächst

der Havanna des Orients
Unser Einkäufer sind in diesem Gebiet 226

Hause, denn unsere Firma ist seit Jahren der

Oeshalb können wir Ihnen noch einige inter

egante Kenntnise von diesem wichtigsten

u nele
O H G e

1925 t hat. Dieſe Reviſion war nur
üchtig. Ti dabei deman zu rDer zweite Reviſor Schulze n einee

daß Effektengeſchäfte für Dritte ausgeführt

Bei einer Beſprechung zwiſchen ihm und Sey-
del und Berger neigte Seydel mehr zu den An

„einen rotenKo t bekommen und dann Seydel die Eigen
mächt

Seydel darüber über
ertrauen in Berger ge

Er (Schulze) hatte erwartet, daß Seydel ſofort

e

Bürgermeiſter Seydel vor Gericht
Der Stadtbankdezernent als Zeuge im Stadtbankprozeß Er hat mit Berger einen guten Griff
gemacht und wollte dieſe wertvolle Kraft nicht gehen laſſen Freiwilltger Austritt Vergers

Der ſtädtiſche Finanzdezernent als blutiger Laie
eutteenhh Si e r Die Reviſoren ſtellten unhaltbare

ge
allwöchentliche Saldenaufſtellungen vornahm. Dieſe

n an Berger oder



Berger verlangt daß die Reviſion in ſeinem7 Se n eAls wideKü u n r u chet witt nes der derbareeriſe eder s

Zimmer erfolge.
rach, ihe Berger

vernommen, der zuſammenReviſion vornahm.
giſrreier Seydel über das
viſion ehr überra e ne
den Eindruck, daß nur mitvon 1,8 Miüie ne gerechnet hatte

um 3 Uhr wurden die Verhandlungen auf
Dienstag vertagt.

er Zeuge Skris r Bür-
eine

m Verluſt auf

loſſen ſei. dedet Pate ja
Die Verhandlungen des Stadtbankprozeſſes be unden Geld

gannen amVernehmung Bürgermeiſter Seeia
Herr Seydel begann ſeine Ausſ

akademiſche
Stadtban

en Darlegungen über di
irektors und

führte er an, daß zwei
Beſetzung des Stadtbankdirektorpoſtens

ienstag mit der

ch

S

e e eeiner Stellung Dann ſe tie än St

usſchreibungen zur

wer Bank Man

h „Haben r 1928/24 ſchon

über Kredirheſtimungen geſ

Seydel betont dann ausdrücklich, daß es aus

beiden Fundamente ren Kein Kredit ohne Ge

kein Kredit ohne Sicherungen, weine 9 arbeiten So kranke e Deutſchland. Geſtern verhandelte das
chen Umfang Krankheit und Siechtum haben ungevollen JSe zu müſſen, da r Ausſchuß hat m a. aus der Segen un nt r e

d r nt wäre kein Schaden i 27 verhaften.den z S r rung des Zuſammen u d. Leineweder. Seiveig)

der re hanptung Bergers, Kredite

Tagesordnung:

alle
an das wir mehr oder 3. Beſchlußfaffung über das

Fie Parteim tteimitgiieder werden

ber

77 e dem abends 8 Uhr,e i rere nr e hie
4 fts, Kaſſen und Reviſionsdericht.

ch a uige Tagesordnung
mit Rückſichtr eine Er er und e Frer des nen d zu erſcheine derz unſcheren zeigen nehlbnh iſt am Sooleingang vorzu

Rachen zu werfen. e Der Vorſtand. 9. A. C. Scha

rn wer, betont t ie das Adreßbuch der Segen

ecſeiſie eine 1921, die zweite e da die v W des Aue uſſes ein it verlorengegangen 654 Kurorte, Schenſe, Bäder
olglos war, indem damals ſehr

alen erhalten waren. Was ihn für Berger
te, war ſein recht gutes 3
tſache, daß Berger nicht nur bei

tund nd die e

Privatbanken, ſondern auch bei rn Banken

hatte es immer ſehr eilig mit Kung dann meiſt zu den Herren des reden33 hin. Wenn einer da e war, konnte

wäre. tie ſchon ohnehin gen ittell 308 976 Gericht aber ve riebes egt. Aber das war es auch gar nicht. W i See und aufgehoben“ iſt, weitere 4 Monate
284 Lungenheilanſtalten161 Nervenheilanſtalten, Nervenkliniken 32
161 Kliniten und Heilanſtalten für innere Der moderne Zug in der Etrafrechtovneoe

umburg. er a

Bettenzahl

beſchäftigt war und gerade auch aus dieſer gen der Kredit nicht ben we Er hat dieſen nun 15407 wen modernen Sei
eine gute Empfehlung vorlag. Herr Sedbel, der Neg ters gewaht. Seyhel win ſher ſein da 341 hre Und Hriugig-etezeres: en üret de re

ſehr gut vorbereitet Ber rger genau W er nur Kredite diſche Kliniken und Heilanſtalten l138112 vom 6. s u ins vao t unger e
iſt un an Hand von Notizen ſeine Ausſagen geben dürſe, wenn drei ſchußmit 386 Heilanſtalten für Frauenkrankheiten und weil er u un unſemacht, erklärt weiter unter Bezugnahme auf eine ſglieder zugeſtimmt hatten. Wenn einmal einer Gchurtzhilfe 21 634 Aergernis r G n s iſt aus

kürzlich in der erfolgte edenlen hatte, ſei der olange behandelt 219 Augenheilanſtalten 7532 dem leichen G on mit
daß die guten Zeugniſſe weſentlich ein tworden, bis T Klä bereinſtimmung 129 für Naſen Ohren und vorbeſtraft; etwas krankhaft veranlagtworden wären, wenn die Aus teller gewu i erzielt worden r Kreditausſchuß war Kaletrant e 3024 wie der an a z oder ſeine e werde r n

J V e en vom Vorſtand aus e Ftg eingeſeyt worden. tot Sſſanſtalten für Hont nnd Seſto hu- vo z e Das Gericht verurteilte
e Tee e eder mich ſelig Man unterhält ſich dann der die S iuheſteet, u 22 n bewilligte ihm nStadibantdirettot gewählt wurde, ſondern zum Form der Kreditbewilligungen, S h len dte n e c w t
der der di e n n en an entenden wobei feſtgeſtellt wird, daß r en von 1924 Rönt geninſtitute 16 136 T wir Tognch ein Fuwer r elerſen
Be z r nd den Seele mit den Zuſtimmungsvermerken nicht mehr in 37 Sike für Aikoholiker und Mor e wo er kein „Gegenüber“ gr
unterſtellt Tat es aber allmählich durdöeſze da o wie vorhanden ſind, Bad en in Fäl 65 eihen in Tehgpehet i g. n r er ſich derlen ter r urden. Krüppe ArüppelheimWat ſei terin Spree Wetwe zur Sey e l mit hen gewiſſen 10 Lepra, Lupus, Krebsheilanſtalten S ze raktiſchem Blick für die

mann überwieſen. Genaues über die
die Berger erhalten hatte, vermag er r

Er meint aber,
da damals die neue ung

er
vward, die ſich durch die Errichtung ab tet daß

„Verwaltungsdilettansmus“

cht Berger Spuren verwiſchen wo

4 Wöchnerinnen und Säuglingsheime men baren
63 Blindenanſtalten und Blindenheimeaß er die gen r S a Auf Vorbehalt Dr. Hirſch h damit 9 Taubſtummenanſtalten und Taubſtum t n e nken

a gehabt das muß man ihm laſſen. Zu jener

meint monheime. noch vor dem emeinen Landrecht, meldeter das nicht für wahrſcheinlich 85 Erziehungsanſtalten, Waiſenhäufer o e r der Schwadron: „Der Huſar „So

teilung notwendig machte. Dieſe Satzu ent hal 1 804 Hoſpitäler, erre e Siechen wieſo ſich wie en Stute vergangen. Wieeiner Mu n der iel rin Cinmal iſ ein Beſchluß gef. t worden, daß heime 130262 iſt r Mann trafen?“ Der Rittmeiſterklar die Kreltchewty hrung und das Wechſel allwö e die de tn ner Au r 787 Seneſungs, Erholunge, Rekonvale W 482 fragt bei dem tut w. immer er I
en beſprochen. Wenn ſie auch gewiſſe Lücken Se 2 egen porep Der Zeuge Seyde x Kahene R geht eine Eingabe an den allergnädigſten
ies, ſo ſei doch in den hier r iegenden Fäl e er leider im D e der W enheime a König, und der macht folgende Randbemerkung: „ErJ e We de eweſe r e u g r rchgufuh v Kinde e n Kinderheime z iſt Schwein, er ſoll zur Jnfanterie!“
erger darüber geſprochen en. e e erger r g n du renich nun de unterla ſen abrigen kann e 255 An Andere Anſtalten und Aemter 25

Oexauſſation der Stadtbank Seydel e vielen de auf Ei ten hlecht of Anſtalten mit zuſ. Kranken oder pſtr Luftpoſt. Die Preſſeſtelle der Hberro zu

über feine Randbemerk e ſart er. domals von t Deefen Gedanken will der Verein der Milch t T I ne n er andbemerkun ierzu erklärt er je n m 1230 ü t g7 4 Ser Wwktwerſtändit a e die e ehe r Vere a z e e e e e meeBemerkung e erſcheinen konnten. ußtſein geweſen. Als Abhaltung eines niß Prag, um 13.20 Uhr. Berüin, um st weiter ausbri r d Berger durch nen erſchien habe er ſorgen n San Dr. der über ein hiettein t ſttegen er un 13.40 uhr a Dretden, um 1340 t

Berger habe ihm eine Denkſchrift t erinnern.

ftlichen Dingen, wie auch über die klare undWe zeugende er wie er ſeine Vorſchläge machte mitgliedes den Kredit gewährt hatte. Auch die u

g2 Z.

eine Vertrautheit mit bankte huiſh en und wirt- r t. tie Wndho Seht u
daß er ſchon m Kre rü e enntnis vermitteln.a einwandfreier Milch ſoll das Vertrauen der Er r Dur S ler r, m r

Seydel war im November 1925 immer noch derentwiceln ſollte. Dieſe ehe nicht h ha Wege e e h
lingsbetten: 10651 920 Halle tet uns mit, daß zur Beförderung rdungen r iughaſen lle-Leipzig vom bruaren folgende Se nheiten Kuchen: Um 12.20 u

Köln, um e na w. WindeMehr Vertrauen zur Milch e
erein ſeinen Mit dern eine Plauen. Letzte Auflieferung für die zwiſchen 1220 be

Durch Liefe bis 12.30 Uhr abgehenden Poſtflüge beim Poſtamt I
r

und ſeine Maßnahmen begründete, es verſtanden hauptung Bergers, ihm zu jener Zeit fünf KontenVerbrau eſtärkt und damit durch 283 eren uhr abgehenden Boſtſlüge dein Pohabe, „unſer ſär e Vertrauen“ ſich im Laufe vorgelegt zu haben, beſtreitet Seydel. Konſum P mſatz geſeige ert en h re 15 et
einer verhältnismäßig kurzen Zeit zu erwerben. Anläßlich der ſchen Jnterpel- kenntnis fehlerhafter Mille chtanns e Der Verkehr auf der Luftlinie HalleLeip e Erfurt

Er war ſo wie r ſich ihn erhofft hatte. en von 1925 vom Lieferanten ſoll n e ä n Stuttgart (1235 Uhr ab Flughafen Halle Keipzig) wirdMan war überzeugt, mit ihm Seydel bei Berger erkundigt, der reine unverfälſchte Milch Bald et erſt vom 1. März an aufgenommen.

u
nicht

einen guten Griff getanhaben. Ja, man habe auf Grund ſeiner Art, e

gebaren zeigen würde. So entſtand
trauensverhältnis, daß man keinen Grund
zu Mißtrauen hatte. Um das re nntenis zum Sparkaſſendirektor zu e

n ſeiner Tüchtigkeit wurde
Sag ſet endirektor koordiniert.
eGedanken geko ne

amit verteidige, daß ihmen abe, ſo a nie
n dem Vertrauen zu Ber

e dere ebaren zu re de ar im einzelnen erklärte v er nicht mehr. Be
aran gedacht, ba er auch andere

nur eine un bedeutend eſwird auch ſtreng darauf gehalten Zuſammen In der Delitzſcher Straße erloren ſei. Wie er es ihm unter einem ettgehalt von 3 v. verkauft tag e S Zu ammenſtoß zwiſchen einem Straßen
rwird. Geſtern fand die Eröffnung des Fachkurſus en und einem Laſtkraftwagen, wobei dera hatte in e uptet, daß er e iſſtatt. Möge d ſtarke en a r e ſtark, der aſtkeeftwogen leicht

en elbeein Ver von fünf

die be Kenntn e drehen

ger wurde man beſtärkt durch das Lob, das erſdenen Verluſte eintreten würden. Se beBankenvereinigung erhielt, ferner Wunde am Hinterkopf dadontruc. war net e r de e er geſehene a der Uneſtgetinlt gedin u lle bekannt g
erhielt und auf Grund de a die Verhandlung für kurze Zeit

erbrochen.

aus der
ans der
auf Uebernahme der Giroabteilung
von der Girozentrale
r ſehr guten Segen von 1924, von undem man nicht annehmen konnte, daß ſchon damals

ubioſe Dinge“ darin enthalten waren. Berger
be ihm immer erklärt, daß er keineswegs

e te Kunden habe, ſondern alle ſorg aus
Berger be auch einm

„Ach, das ſchaffe ich ſchon alleine!“
Die Ueberſtundenwirtſchaft ſoll nach Seydels das

Meinung als
ben, bewirkt du ie Arbeit zur Sicherung

Der Reichs

dKonten. Berger e auch das Perſonal, was erſ teilwei
brauchte, ſtets bekommen, er T ogar die Be 2 en n use
fugnis, Perſonal ſelbſt zu ſu

Er hat einmal ſelbſtändig gleich zehn Leute

auf einmal eingeſtellt wobei m geſagt wor re die n c Vſer. geworfen. Der Junge trug Hautabſchürſungen am Kopf Am Danigg gogen 9 Por

n Merſeburg und hat gute und er und am linken Bein davon.ſprießliche Arbeit ge eiſtet Ein erfreulicher rden ſei, daß das „etwas reichlich“ wäre. gungsgeri
Als Berger ſchon weit über die dreißig Leute

tte und noch mehr einſtellen wollteeutet worden, es e ne mit W
tellungen verſu Wirklichene g t ſ chScyeer will von Berger über Perſonalfragen auch

informiert worden ſein und habe dabei ſeinen
m x auch beim Perſonalbureau ſekundiert. wählt, nämlich:Jm weiteren See der Vernehmung ſtellt itender Rohleder, e Ka

S ſter Se u Fangamentſäg e de
editen die vorhe Anhöru er
tellten Richtlinien für Kredit ewährun werdenſfa en, wozu Bürgermeiſter Seyde betont, abends 8 Uhr im „Pfälzer S

erger ſie ſelbſt angeregt habe. Sie ſeien
nen von Berger unterbreitet worden, da ſie (2)

nicht vorgebildet waren.er zit ielsweiſe die Beſtimmungen

t

S

rn ſennten, waren nicht

es hin. Die danals von

t banktechniſ

r W l
dee e wiſſe Kopf

d W J Geſchäftsbericht für

e n Kenntnis gege tereſſe daran bis zurben, dann wird au u Kurſus einen gewünſch
Venger, der uptet, daß ihm dieſer Vor ten Zwed nicht

eitigen und auf an ſeh u re in nnerung ſei, wiederholtbe t honirses vent e e In h Fin en ehe e Ka dem Stuhl über'm

beſchädigt wurde.

Auf der Straße verunglückt. An der Ecke
Wilhelm und hen el ein 19fjähriger
Mann mit einem Fall. Der VerKopf. unglückte wurde mit dem nach dem

worauf er zu ihm gegangen ſei. Gegen 6.30 Uhr entſtand in einem Lokal in der Eliſabethkrankenhauſe gebracht.auf dieſen Der Largcemeh war ſehr nervös. e Straße zwiſchen zwei Männern eine Canada und Alasta. Der neueſte Großſilm der

ſei von damals nur eine Firma andere erlitt eine Verletzung am r

Kopfverletzung davontrug.
Erfolge der

der Kriegebeſchädigten, Kriegsine teilte n Keiegerine e Vom eigenen Geſpanne ob er ihm einen zweiten Direktor zur
ite ſtellen ſoll, mit einem Lächeln erklärt:

egerhinterbliebener

An der Ecke Große Steinſtraße und Martinsberg ermeßlichen
zwiſchen zwei Männern n eine ſeiner Bewohner feſtgehalten. Man ſteht bewunderndSchlägerei, in deren Verlauf ein Beteiligter eine vor den niederſtürzenden Waſſermaſſen, ſich Silberfu

i, Verlauf ein Beteiligter durch Döring-Film-Werke, Hannover, führt uns diesmal nachBerger will ihm fünf Firmen genannt doben, bei S cen Se mit nen St ne hblutende Canada, jenem in Deutſchland faſt unbekannten, aber3 Verletzte ſtro dem wirtſchaft c Lande. Angefangen in
Der Halifax am Atlantiſchen Ozean und endend in Vancouper

am Stillen Ozean, ſind in herrlichen Bildern nicht nur51 uge. je gewaltigen Naturſchönheiten und RKeize v es un
Vebietes, ſondern auch das Leben und Treiden

farmen, den Hummerfang, Gold und Sliiberminen
Betrieb und lernt die großen weſtlichen Ackerbauprovinzen
Manitoba, Saskatchewan und Alberta kennen. Die Sioux
und Wood-Cree- Indianer werden beſucht. In den
Rocky Mountains trifft man wilde Büffelherden, Bären,

Monta 11,45 Uhr wurde in der Moltkeſtraße Biber, B fe, Ei Die Ueberfahrt tre i r ein Se jahriger et von ſeinem eigenen mit mit t l Sierta n e
Generalverſammlung ab. Kame Kohlen deladenen Fuhrwerk überfahren. Der Ver ührung finde Se dem 12. v

des

re Ka rtrag haltenwen etragen hat, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden,m ten 98 Zeugen nicht vorhanden ſind und der Verunglückte

unglücte wurde im ſchwerverletztem Zuſtande mittag s I Uhr, m den TT.dichtſpielen, ehe üurich-Folge der Reviſionen eingeſetzt e e ken LA de elben iſt anf ent nach der Univerſitätsklinik gebracht. Wie ſich der Unfall de 51, i Kapitän Held wird einen intereſſanten

eichsbu m nenu v en e infolge ſeiner ſchweren Verletzungen keine Angabenn e n Saalkreisnicht gebracht bat Geſchäftsfü en e o In der Großen Brunnenſtraße wurde ein 13 jähriger

Schüler von einem Fuhrwerk angefahren und zu Boden Ammendorf. Am nſterkreuzg erhängt.v Ter ein 52 jähriger Mannin ſeiner Wer in Ammendorf Selbſtmord, nen er
ſich am Feuſterkreuz erhängte. r Grund zu der Tat
dürfte in zerrütteter Ehe zu ſuchen ſein. n der

ſei ihm be Wegen iſt zuſtellen Aus dem vom Ka „Kund um Halle“, Halleſchen Straße wurde ein Radfahrer von einem Per
meraden Hacken ber ebenen Kaſſenbericht ſonenitaftwagen angefahren, wobei der Radfahrer Haute geht hervor, daß die a ppe auch ſt S wWanderungen und Geländeſpiele. abſchürfungen im Keſicht, an der linken Hand und am

gut daſteht.
Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden ſämte her 8 tie ber und Oberſtudienrat Dr. S

Auf Grund der Richtlinien vom

ſierer Jeder S 2, St. einen 4 Mk

1. rin Jm Auftrage der ſtädtiſchenührer M und die erforderlichen rifi- ar die Verfaſſer in erſter Linie
Die Mitg iederverſammlungen der

e auf finden jeden Donnerstag n dem Mona e führung der monatlichen Wandertage

Fortfall des

verſtändieinkommen iſt
erweckt itreten.

Denſe chland und

ſeitigen Uebereinkommens der Zwang, dieel und eberſalde n nicht als Kredit viſieren zu laſſen, aufgehoben worden. Das u

Viſumse e emit dem 1. Februar in Kraft ge de ldmnet und ihren Freunden in

Lehrerſchaft ein praktiſches Hilfsmittel zur Durch aus Dieskau erhielt 5 Stimmen;

allen denen ein Ratgeber ſein, r nicht nur

nregungen zur BeſchäftigungGelände finden nicht nur ganze ev ſondern die aus rm Fraktion die Gelegenheit wahrge

auch Einzelwanderer. Der halliſchen en iſt das l nommen, um n kurz vor den Wahlen einen

6. April 1925 linken Bei davontrug.

rausgegeben von den Studienräten Dieſing, Dölau. Gemeindevorſteherwahl. Am
ch ul z. Halle Montag fand die Wahl des beſoldeten Gemeinde

Klemm, 2. Vor 1928, Karras u. Koennecke. Taſchenformat. Halb vorſtehers ſtatt. Es hatten ſich etwa 40 Bewerber
gemeldet. Ein vollſtändig Fremder, der Gemeindeulverwaltung ſetretar Walter Julich aus Neumark, errang den

r holliſhen ieg mit 9 Stimmen, der Steinmetz
e Stimme war

an die Hand ungültig. War es notwendig und vor allen Dingen

ein mußte? rum wählte man nicht den bei
die Heimat er Dölauer Gemeinde angeſtellten Gemeindeſekretär

im Rauchfuß zum Gemeindevorſteher? Jedenfalls hat

ießgraben“ ſtatt. gegeben. Ueber die Schule hinaus wich das Buch n ig, daß es eine vollſtändig fremde r

die Hand r Stah helmer ein warmes Neſt zu

e.

a
e

e
a
S Sges
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e
und



ein nen
ein

8e2s Provinziallandtages

h Die neue linkskommnniftiſche Fraktion Stadtverord. Vorſteher Varr Magde u ine
burg, Präſident des Provinziallandtages Landeghauptmann r

Hübener über den Haushaltsoplan e eder zDr. R. m 6. Februar. er L a e denen ar wohl nur eine
Me z e u ine v Geure rold (Eilenbu olkspartei) z. und Grundbeſitzerverein, dem er alsgenſchaften n Prof. Dr. Waentig litta von n m hat Stra ſer noch

ert finden werde. Rach Begrü birgewgrie Waen n der e wurde die kom einen Abſchiedsvortrag gehalten und lwiger n n Vorse c derte ad Hör r et Freie W P n 3 aus mehr der jadenohtare
ren i 3. ken m es g r ſei, L u den erſten J Jah de e lönſia e Vreuegelen. V m da e cht und ebenſo

n als a r pe-t e fahren über geſchah, ſollte man bald erfahren. Dem K n übri de ialdemokratidenn auch n e r n l idee. winde winde Ware Mit beſonderer Freude begrüßte mußte es ſchon auffallen, daß a Lehmann ergerrichien Biſt ger wollen nicht an
r ein anderer in den e. ge wenn er u der Provinziallandtag durch die von mal ſich von ihren Freunden abgeſondert bau und worien. Wenn Herr Stadtrat Dr. Straſſer

einer an Alterſchwäche oder an rden ihm einſtimmig erhoben Forderung eines on z rii rer politiſche Eitelkent und ſein atademiſches

Stehen m a e e er e e tn e See r leitenmeiſtern den Raben ine Wappens anbringen rden iſt. rzu wen aus. Preu-ſwis Zeit vor und ſtellte feſt rieda ehe dentließ hat den d Raben e de a des An dtauſces der niſche e e mit ten M
erſrſebur z et u echt h unämlich re n auf den cehe jener habe einen go n R t r

rix Reich!) des Bodenreformers Da

k rde dasihn h nr im „jeines Kommuniſten und den Beſchlüſſen 53ne tlig See t 3 z. mintern.“ Erboſt war Benkwi e r darüber, 7 b treneegen r So g. u er
tsplanes un a daß r e ihr Man g n uerg t W r un e Selbſt Dan der ne ng ſagte Frv zawerhet ans binrichten laſſen. Aber ne a z ehe e er gehe r e a 1925 r S 7 nd en n e ge h e r o

nung im Schnabel fort 3 W hatte. Der
ng im Neſt eines aben, der das glä e ein ma aner a n m agteg e ſei,

war e ſei n gebracht r w nrr ſen (34 297 S 15. öhe
nder von

r

Sie ſei den Vorwurf gefallen laſſen, daß er als Autoovembe S u ne L e n r. mee lerner) z gaſeven ſei ſei. Dr. Straſ

Politit rn rund lachte, lachte vernichtend über le Mein Fie m. gonnar ows) ar h ſewn in Le t. Die Salmiſten hen Jaber h Rest wer h ger der z Ja and. re

und Gerechtigkeit. von ihr die Nieder des Mandats zu ver unter der „Primabarrikade“ ſteht, bedeutet ind S igt aſhe ber re er rer Ausſperrung der e v am langen Sielte 33 von rechts Pelenchteten 27 Augen etwas. Und da wir dem ſcheidenden
400 Jahre lang unſchuldi ben achte den Wunſch zum Ausdruck, daß grell die Situa alt uns re u ruß widmen wollen,Freiheit beraubt, weil ein chriſt c ſo u z h in Weh Induſtrie Da dieſem Dnterme ergriff Landeshau t t ger eutſche

unmenſchlich war, einen enſchen Wöglichſt dte ſein We Eine ſchwere mann übener das Wort zu einem mehr en n v I eine m nduſtriellehre äre es en, rin r die i eiten en ſtündigen Vortrage über den ſehmen e pett 577 rin in In veru teien Aſche Jede die herrſ J e min Haushaltsplan. Staats und e lbeamte auch in
gen enheit, eng eine deutſche St Wo Wohnungs not. Er kritiſierte insbeſondere die Politit der bezug auf akademiſche Bildung:

ein lebendes Ge wörl, 8 in e gut Allerdings Bautätigkeit dauernd im Wachſen u des R miniſters gege Untena 7 Worten Wm leben beſtimmt i nern nur S riſſen trug doch die c hl der in der Pro an g. e änden. kz hörden nd vauptbetatigung Ir t der irhe o beſtimmt hat? Vor v achſen n errichteten Wohnungen in billigen ntlandee eihen würden der bieten eJahren den e 1925 e 1927 rund nd 10600 Virtſchaft vor m die kommunalen Gemeinden zu kennzeichnen. r uriſten
Verfahren des Reiches liege e Schlechterbehand aber auch nur der Inhalt ihrer n it gibt dasangengehalten, um das Andenken an die M r aus e rund 26,7, 34,8 Maß füt des Juſtizirrtums aufrechtzuerhalten u Bauzwecken zur Ver lung der öffentlichen Hand die durch nichts gerecht Maß für die Vergleichbarkeit ſchen den dem r

v habt in dieſen 400 Jahren nicht gelernt geſtellt werden, der Provinz im berg alt und auch der Wirtſchaft chadet, denn ſie rreis, der Verantwortlich
man die Todesſtrafe be gen müſſe, weit Jahre 1927 aus dem Wohnung gen etwa m chließldes Juſtizirrtum am Toten nicht

el deutſcher Geſchichtstreue
echtsgefühls ſein? Möglich.

„3,7 Millionen Mk. me ugefloſſen ſind, als n kommunalen Kreiſen kann man Wo gibt es Staats oder Reichsbeamte, denen,
en iſt. Soll der Merſeburger W j. W von i v r wunder u Sapett a nicht dem Eindruck w77 ließen, da t wie den Dezernenten der Großſtädte, eine r

e eAber er beweiſt dem ten r ger rfeld lne Kreiſe der Wirtſcha il eine wirt- Saeisberweliun en mittlerer und
nur, wie dieſe De reue

Schritte r n Re erwaltung deni ß anzelten am Vergangenen n der nun auch perſönl t en e be ma a Stelle e h i ch e u r les rug len bie vie ſeleidzeiti er wo riſch und r
a ha ich aben
mein de er Freund,e
S und ſperrt ein. Und da ihr
die nur ihrem Naturtriebe J den iel

das,ein. reckfiguren im Käfige

ahre la wirtſchaftlichem e der Zeit anpaſſene Se et i ehe t S errnznt t e Be e i darf man i S gilt wre des nur für die
e e Fſt. eine S Eurtſozialiſterung ie Dezernenvie gr e z e u d zu n en u auch r. n n

r m ein w S Le dies zen tet n e e des Entſchluſſeseng n u n Ferne s e e wie e t mit 27e damit Geregh reller r Be ung tellt, u de der Da der J für Ausſchuß und Fraktions ingenden 2 ſelten verſagt.auf Verfügung der Deſpoten
keitsſinn beweiſen möchten, aber

beenkei und re h rege
enbaren. Wann komm

Pietät pfeift un dem ſ ſ v in t der ndbewegung auf allen die tt. Si e nnt mi Beamte ohne akader igehender Hilfe. Jch empfehle Jhnen e ta ie begi ohn
nur e ar en an t ſonderen Ehre. r. end be d ndet h nächſte dte In dem r v Vorwurfe, die Ge

hat T Vormittag 3 v. im tagts leben e 7
erten Raben die Freiheit gibt Hoh. de ere Ve letzten dere gen für den ſmiker ſelten errei J

Mehr denn je verlangt der eTheater Sonderzug am 12. Februar nach Halle. un r e v eldebuß te von an See getroffen e g Männer in Souee m
nenBohème- Vorſtellung ſind wie

n bei der Merſeburger Fahrkartenausgabe und den Provinzialuniverſität Ha beſon a
bisherigen Verkaufsſtellen n erhätttiqh.

terb DenenHffentliche Filmvorführungen. n e S Kommuniſten

e

tungen mit weis auf die
verſchie W Schlage et Frrde die ausir werden gelegent r Berichte über dien Plenarſitzungen darauf zurückkommen. Unter an n. net gkeit

ev t netanweiſu r die Kaſſen rovinzialverbandie durch des berglen Die Beſchlußfaſſung ber eine So, nun können Sie wieder reden, Herr Stadt

bisher Führer und und Wiſſenſchaft. Auf d re unſerer

T t hen heit u
An den folgenden Tagen werden in e re n 8w T e verſu a etwaige Niederſchlagung und Stundun n von vo rat Dr. Straffer!

en,benannten r wer öffentliche W
rungen ſtattfinden. rch i 5und „Die Kieler Rote

Corbetha bei n8. im Gaſthof.Rockendorf: Donnerstag,

stümlichen e r uns das Volk“
r Rede zu verwi folgte h Darlehen (1924 und 1926) wurdemen die das geſamte c ſt voller ung amkeit. etzt und ein Ausſchuß gebildet, der gemein 7e Stelle de langighri gen r nten des ſern t den ſtaatlichen Stellen die Unterlagen Kein Geſchäftemacher.

vent berbürgermeiſters nochmals einſehen ſoll.
Stadtrat a. D. Fiedler AnMittwoch, den Beims n e efſicher Wog. ein a Peigaſe n an nie x 1

den 9. Februsr,fungiert e e Sie en nahen Die Wünglteder des Verwoltungerats ber ine Veſhett. uechen konnte We e
im Gaſthof. des San tage ihr StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen und die um die tellun v GrundſtücskaufsDelitz a. B.: Freitag, den 10. Februar, im eine en en de m e e A ehrenamtlichen für das Finanzgericht ſurte 14 und um bie damit r

Gaſthof. m Vizepr an vor, er erhielt in Wahwurg wurden neu gewählt. Als Nach einer Tätigkeit in der den Wir meintenDer Beginn der S W iſt überall um ge ichen Se übr a Mitglieder des Land folger des ausgeſchiedenen Abgeordneten mit Recht daraus die in der rer rift bekundete

8 Uhr abends. Eintrit wird nicht erhoben. tagsvor des wurden wiedergewählt. Von derſſon im Preußi chen Staatsrat iſt Landrat Dr äloern ziehen zu können. In einem Arti
Venoſſen, agiert lebhaft für den veſuch EPD. ſungieren als Schriftführer der Abg. Lo vldritſchen (D. Vp.) anerkannt worden r ne Wer der derantwen

Dürrenberg. Der WinterſporteSonder
zug ab Leipzig am 12. Febr uar nach Oberhof hält außer Leutzſch und Manteanſäde auch in Kreis Sangerhauſen
Dürrenberg. Alles Nähere im Aushang bei der Fahr

d d keartenausg abeſtelle.
Naumburg. Das dicke Ende kommt nach.

der necher Mü t l er, u MiMansfelder Kreiſe 4 e el den zu I
Eisſeßen a er a ma m ui dem Segen ten hat,Stadtrat Dr. Strafſers letzte gegrede. e höſte zu ma e nd uns ſeine HandFoamngerfs aus Stnctt

vorigen Jahre hatte bei einem Fußballwettſpiel einWaren Verein über einen Naumburger geſiegt und Genoſſenſchaftliche ſte e. kungsweiſe näher begründet, ſo liegt es uns natür
in einem Gartenreſtaurant das Siegesfeſt tüchtig gefeiert. Die Verwaltung des Konſumvereins veranſtaltet am Als er Abſchied nahm lich fern, ſeiner ins och Weiter unlantereSo tüchtig, daß es dem Wirt zu bunt wurde und er die Dienstag, dem 7., und Mittwoch, dem 8. Februar, im Vor einigen Tagen wurde in der vürgerlichen Motive zu unterſchiebe

Poligei herbeirief. Ehe dieſe kam,
ſpieler zum re Tuf und pen Bahnhof de Da die Betriebe der Großeinkaufsgenoſſenſchaft im Jahre nach Göttingen überzuſiedeln gedenkt, dort die

en. dem
waren die Fußball rgßen Saale des Schützenhauſes“ zwei Werbefilmabende. Preſſe verkündet, daß Stadtrat Dr. Straſſer

raxis eines Rotare erwarb und ſein Weggang in
Pollzeibeamten an, einer der Spieler ſprang den einen 1927 ſich ſtark vermehrt und verbeſſert haben, können en eine S Lücke reißt. Rechtsanwalt und Molmeun. Endkich. In Ausführig eines vor

Beamten an die Kehle und kieß erſt los, als ihn der den Konſumenten Filme gezeigt werden, die noch nicht Notar Dr. Straſſer kam nach Beendigung des etwa Jahresfriſt gefaßten Gemeindebeſchluſſes, den Weg
„An der Kirche“ in einen paſſierbaren Zuſtand zu ſezen,andere Beamte gehörig mit dem Gummiknüppel bearbeitet zur Vorführung gelangt ſind. Krieges nach Eisleben, zog mit den erſten Wahlen ſind nun endlich die Vorarbeiten in Angriff genommen.

hatte, ſo daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. ins Stadtparlament ein und wurde 1924 unbeſol Wünſchenswert wäre, wenn die Sache etwas beſchleunigt

und daß Urteil endete ſo, daß zwei
zwei Monaten Gefängnis verurteilt

Richard Poetzseh,

zu zwei Wochen. Ein andeter wurde freigeſprochen.

Poetzsch-Ka
Die führende C iehtsmarke ſie bei Gelegenheit eines Kriegsurlaubs in den Rohnebach Straſſer auch damals

h er. Wiener

Jetzt war Anklage gegen die tüchtigen Sportler erhoben Artern Jſt er der Mörder? Es ſind vereits deter Stadtrat, von dem, wie bei ſeiner Einführung würde, damit nicht noch Unfälle und ſomit der Gemeinde
der Veieiligten zu je zwölf Jahre verfloſſen, als man eines Morgens, in der Stadtverordnetenvorſteher ſagte, das Bürger
wurden, an der bei Allſtedt die ledige Anng Käſtner tot im ſtum ganz beſonders etwas erwartete. Dieſe eigen Koſten entſtehen.

Rohnebach fand, und die Unterſuchung ergab, daß hier artige Betonung in der Einführungsrede wurde in Meisverg. Nicht mehr am Platze. Weil die
ein Verbrechen vorlag, jedoch bis heute der Täter nicht eingeweihten Kreiſen mit der damals akuten AbbauGemeindevertretung die mißlichen Verhältniſſe in der
konnte feſtgeſtellt werden. Am Freitag lief die Nachricht frage in Verbindung gebracht, und man raunte ſich Gemeinde geregelt verlangte und die Einberufung einer
beim Gemeindevorſtand in Wolferſtedt ein, daß ſich in nie zu, daß wahrſcheinlich nach dem beab Vertreterſitzung wünſchte, legte der neſige Gemeinde

Hamburg ein junger Menſch mit Namen Rößler, gebürtig ſi ſ tigten g des ſozialdemokratiſchen Oberbürger-vorſteher ſein Amt nieder. Eigenſinn und Angſt vor

aus Wolferſtedt, der dortigen Polizei geſtellt hade mit meiſters Dr traſſ er an ſeine Stelle rücken ſollte. den am politiſchen Himmel heran iehenden Wahigewitterder Angabe, er ſei der Mörder der Käſtner, und hätte Dieſe Theſe hatte et etwas für ich, als Dr. ſollen jedoch das Hauptmotiv zum Rücktritt ein. Man
v meiſter b Jungdo war, iſt in der Gemeinde über ſeinen Entſchluß nicht bös, da

geworfen, wobei ſie um das Leben gekommen ſei; aus und wer die Macht und die geheimen Kanäle der genügend Erfatz vorhanden iſt. Die Auszahlung der
Halle A. S. weichen Gründen wird die wieder aufzunetmende ſogenannten vaterländiſchen Bewegung kennt, wird Erwerbsloſenunterſtützung geichieht durch den erſten

Kargene im m Unterſuchung ergeben. daran nicht zweifeln. Außerdem ſprach nochl!Schöffen.



vertreterſigu

zes Leben in der Parte ererhnetegererare Generalve e der die für die Entwiclun

Sſenrà den re z e iſtereſf
n. rwigichtliche i ver Käm 1926 von der Finanzkommiſſionen e en ihegen a i rn ſeſtge ſtellt und der re

ren Eine politiſche Arbeiter in Er ng erteilt war, wurde über den Vorſchlag
gibt es ſchon ſeit über 53 des Landrates beraten, einige Teile des Guts

wie er an Hand einer alten Zeitung weiſenſbezirks Oberförſterei, wa 8,70 Hektar,
konnte. Jahre 1875 tagte im Bergkeller eine der Stadt zuzuteilen. Stadtv. Zumachng, in der er i Einigung der da SPD.) machte den Vorſchlag, bei dem Landrat die

Arbeiterpartei geſprochen wurde. ilung der ſchon von der Dobraer Flur eingenen ehe ben acht itge ſ nen Teile des Gutsbezirks anzuregen, um auf
derverſammlungen, zwei öffentliche Verſamm- ieſe Weiſe die age von Neudobra

n und eine Revolutionsfeier ſtattgefunden. und Weinber eder ins Rollen zu bringen.
machten ſich acht Vorſtandsſihzungen Stadtv. Ziehlke (Bürgerl.) und Bürgermeiſter

ärſitzu no Durch Frahm n dieſe Anregung für beachtenswert,
enge amheangen auf den Lande wobei e e S ne 7
i i su Wurke i l Demeindevertreter-Kon. n W 4 re des geſamten Fragen-

wurden wertvolle Verbindungen auf dem der Eingemeindungsfrage du einex angeknüpft. In fünf e v wurden n von an en e Weindederiretern
taktiſche und theoretiſche Fragen der Parteiarbeit aus Liebenwerda und Dobra vrogeen t S

z ürgermeiſter brachte Ausdruck, daß auf dieſeDie Mitgliederzahl hat ſich von 129 auf 464 Seit r Sorderung der endet
erhöht. Davon ſind 120 Frauen zu erhoffen ſei. Schließlich erklärte ſich die Ver

Der Kaſſenbericht des Genoſſen Bäß ammiung mit der Zuteilung der Gutsbezirksteile
ler zeigt eine Einnahme von 315152 Mk. An inſtimmig einverſtanden. Der Magiſtrat wurde

u waren 108287 Mk. notwendig xfucht, die weitergehenden Anregungen der Ver
Der Bezirkskaſſe wurden 2068,65 Mk. zugeführt. ſammlung an den Landrat weiterzugeben.
Ueber die Arbeit des Bildungs aus Eine weitere Vorlage betraf den Ankauf

e der erſt im Herbſt geſchaffen wurde eines Geländeſtreifens als Zugang zumerichtete Genoſſe Raute. In vier Sitzu Waſſerturm am Franzoſenberg. Die früher bereitsat er bisher ſeine Arbeiten erledigt. Neben der in dieſer Sache gepflogenen Kerhaudtungen waren

eſtaltung der Revolutionsfeier hat er einen an den hohen Preisforderungen des jetzigen Beſitzers
us über die x veranſtaltet, der geſcheitert. Nachdem der Beſitzer jetzt einen annehmin 11 Abenden von 136 Perſonen beſucht war. Jn ſeren Preis vorgeſchlagen hat, beantragte der Ma

Vorbereitung iſt ein Kurſus zur „Schulung für giſtrat den Ankauf des zirka 6 Meter breiten und
die Wahlarbeit“ Nach den len ſollen lau 130 Meter langen Geländeſtreifens für den Preis
ende Kurſe über grundſätliche Fragen, vor allen von zirka 400 Mk. Die Verſammlung beſchloß dem

n den wiſſenſchaftli Sozialismus, ſtatt gemäß
Die Beſoldungsordnung für die ſtädti-

Den Bericht der Frauen- und Kinder-ſſchen Beamten und Angeſtellten, die nach den Richt
gruppe gab die Genoſſin Harn. Darüber be linien des Deutſchen e e aufgeſtellt war und

wir bereits. ſich in allen Teilen an die Preußiſche Beſoldungs
Die Tätigkeit des Vorſtandes fand allſeitige ordnung anlehut, wurde auf Antrag des Stadtv.

immung, wesw w. ding re e Prüfung an diederwahl erfolgte. orſta inzuFinanzkommiſſion zurückverwieſen.ählt Dirde de r um Friedrich als Eine lange Dedatte entſpann ſich über den An-
iftfü Der Kindergruppe wurden für trag des Arbeitgeberverbandes, der eine Eingabe an

jedes Vierteljahr 10 Mk t. das Miniſterium des Innern verlangt, in der eine
Ueber den Stand des Volksblattes berichtetel Wiedereinführung des alten Stadtnamens unter

en Lehmann. 79 neue Abonnenten konn Streichung des Wortes „Bad“
ten gewonnen werden. gefordert werden ſoll. Der Arbeit beGewoſſe a u er gab darauf einen kur ündete dieſen Antrag in einer umfangreichen Denkn der Mue 2 ng Eine c a n e w. jahendBericht chrift damit, daß durch die Bezeichnung der Stadtfindet am Sonntag, dem als Badeort dieſe in den Ruf eines teuren
26. Februar, in ſtatt. Die Delegierten Ortes gelangt ſei, was zu Abſatzſchwierig
ſollen in der Ritgliederverſammlüng am keiten führe und die Entwicklung des hieſigen
17. Februar gewählt werden Gewerbes hemme. Jm üfrigen rechtfertige die bis

it einem Hinweis auf die ntliche Ver herige Entwicklung des Bades nicht den Namen
e des Reichsbanners am Dienstag, dem ſeines Badeortes. Stadtv. Ziehlke begründete in

Februar, in der Stadthalle, in der Genoſſe langeren Ausführungen die Gründe des ArfeitgeberKunzemann vom Bundesvorſtand ſprechen perbendes näher, ohne die g. zu über

wird, endete die Verſammlung. ugen. Schließlich wurde nach faſt einſtündiger
7 n r e h a Koeberverbondet mit

Leienfund Im nahen Wedelwitz fanden Arbeiter 10: mmen abgelehnt.des Gutsbeſitzers u m Räumen der Abvortgrudel Den Schluß der Verhandlungen bildeten neben

die ſchon ziemlich in Verweſung übergegangene Leiche der Zuſtimmung der Verſammlung zum Magiſtrats-
eines neugeborenen Kindes. Eine Gerichtskommiſſion beſchluß in einer Aufwertungsſache einige Mittei
forſchte am Freitag nach der Todesurſache. Aller Wahr lungen, aus denen eine Zuſchrift des Kreisausſchuſſes
ſheinlichteit nach iſt das Kind von einem dort in Stellung hervorzuheben iſt, welche den Gemeinden bei Ver-
geweſenen Dienſtmädchen heimlich geboren worden. Bis c mit Gasgeſellſchaf-
jene ſteht nicht feſt, ob das Kind totgeboren oder getötetſten Zurückhaltung empfiehlt. Bei dieſer
wurde. Das Dienſtmädchen ſoll geiſtig etwas e chränkt Gelegenheit kam zum Ausdruck, daß die Stadt an

Von einem Arbeiterſamariter aus
dem Bezirk Halle wird uns geſchrieben:

ſtattgefundenenUeber den kürzlich in Halle n
amariterdes Arbeitter-ngt das Stalin-Organ in Halle

einen Bericht mit der Ueberſch
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werden, daß von einer Oppoſition im
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glieder mit einer rein perſönlichen Animoſität

gen den Bundesvorſitzenden Kretſchmar zu er
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Kreisvorſtand iſt durchaus bundestreu, hat
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t,, daß ihre Mitglieder
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ddall: u T undHandda e Freien Turn Sport
Das für den 12. Februar an

Spiel Adler I Laufa SpartaStaupitz I findet nicht
ſondern um 1 Uhr in Staupi t ſtat

Lauta I iſt in Staupitz am 22. Januar nicht angetreten
De Turnen: Am 12. Februar en in Elſterwerda

die Begzirkslehrſtunde für tt.
vall rtaNehesdorf I Jahn Calau I 8:2.h veee I Senften

Terminän

er ſich doch
ſich tatſächli h 11:2.:6. v s Fortd. eturm Annahütte I Fortuna

Das 1. Stuttgarter Se
n nahm in der Nacht

aufregenden Verlau
mußte wegen Magenbeſchwerden das

zur r h x geh g ſog Zuität. dem Erſatzmann. eine neue Mannſchaft. Ders t Rennens nach der 12. Wertun
1. van KempenFrankenſtein 245 Punkte, 2. Rieger-

g. 204 Punkte, 3. DurayStandaert 181
te.
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Oeffentlichkeit ein anderer Eindruck erweckt wird. Ju

n Arbeiterſamgritern muß aber geſagt
werden, daß ſie bei Abſtimmungen auf Tagu
entweder dafür oder dagegen
der Stimme zu enthalten. Sonſt entſteht ein un

es Bild über die wirkliche Stimmung
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Der Exeuropameiſter im Mittelgewicht, Brunorattini erlitt t Auſt r
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alien eine ſchwere
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nn, wenn der ihn von An 10in der 3. Runde

ält dem Bunde die Treue, ma
einmal anderer Anſicht ſe

Kreisſpiele im 2. Kreis
Neben dem in Halle ausgetragenen Spiele

n HalleKröllwitz und Deſſau, das 1:1 un 12
itſchieden blieb und am 12. Februar nach Mit Maler:

teilung des „Volksſport“ wiederholt werden
ſoll, ſpielten noch: Freie Turner Aſchersleben
Sportfreunde Thale 3:1.
Freie Turner

.Mittwoch: 16.30 bis 17.55 Uhr: Jugendnachmittag.
Uebertragung von Königswuſterhauſen.
„Das junge Deutſchland“.

vor 100 Jahren“.
Szenen in drei Aufzügen von

Uhr: Preſfe- und S

18.65 Uhr:

r Etwaa Uhr: Funkbret
denen (Welle 1250)

12.30 Uhr: Einheitskurzſch
Mitteilungen des

Mitteilungen des Ver
14 30 bis 15 z

2ö
Mittwoch: 182 bis

12.45 bis 13 Uhr:
Landgemeinden.

Braunſchweig 2:1 (020). Die
Meiſterſchaftsfrage iſt noch durchaus unklar.

der Preußiſchen

ß de
r

einer Verſorgung mit Leuchtgas ein ſtarkes Intereſſe Ardeſein.

Schließlich ſprach ſich die Verſammlung nochHKreis Torgau dahin aus, daß dem Bau eines Mehrfamilienhauſes
nä treten werden ſoll, wenn dafür billiges GeldPotsdam macht Schu beſchafft werden kann

des 80. Geburtstages Hindenburgs

Reichsarbeiterſ eingeſchlageninnerhalb des nennen Dor

in kürzeſtübei Kartielle, die für a u

ten n e en e en Willner und Hans7 Kottow. Muſik von Ernf Steffan. Danach: Tanzmuſikhatte ſich auch das Amtsgericht zu Bad Schmie]! Aus dem vorſtehenden uns zugeſandten Bericht
de berg bewogen gefühlt, in den e e geht hervor, daß gegen den Antrag, die Stadt Lieben
e L 85 t wer rger werda ihres Beiwortes „Bad“ zu entkleiden, auch
waren teils ſichtlich erſtaunt, teils tief verletzt, als die Vertreter der Linken geſtinmt haben müſſen.
außer den von der Stadtverwaltu aufge nen Eine Begründung für dieſen Standpunkt finden wir
hre zwei neue vom Dache ihres ſes aber nicht. Wir haben uns bekanntlich vor einiger

im Winde flatterten. (Das Amtsgericht iſt Zeit gegen dieſe Bezeichnungen gewandt, da ſiegen gren Stockwerk des Rathauſes untergebracht.) unſerer Meinung nach für die Arbeiterſchaft un
Aber das Amtsgericht hat in ſeinem republikani *ltningünſtigere Verhältniſſe ſchaffen. Bis heute ſindrn Eifer die Rechnung ohne den Wirt gemacht. ſere Ausfü icht widerlDie Fahnen waren nämlich vom Boden des Rat unſere Ausführungen noch nicht widerlegt worden

e S den Dachluken herau t worden.
er Boden iſt aber nicht vom ericht ge Mühlberg. Parteiverſammlung Am Don

mietet. Alſo kraft ſeines Amtes (Spötter ſagen: nerstag fand die erſte Parteiverſammlung in dieſem
infolge ſeiner „muſſoliniſchen“ Anwandlungen) hat Jahre ſtatt, u welcher faſt alle Genoſſen erſchienen
der Bürgermeiſter dem Amtsgericht dieſe uner- waren. Als Gäſte waren anweſend die Genoſſen Philipp
laubte Beflaggung verboten. Ergebnis dieſes und Fitztow. (Liehenwerda). Nach Eröffnung durch den
„Berwaltungsſtreites“ iſt jetzt bekannt geworden. Vorſitzenden erſtattete Genoſſe Nowack den Kaſſenbericht,

s Amtsgericht hat ſeine neuen Fahnen einge der n Einnahme und Ausgabe mit geringem Ueerſchuß
packt und wieder zurückgeſandt. für das Jahr 1927 abſchnitt. Die Kaſſe befand ſich in

So geſchehen in Schmiedeberg nicht in Ordnung, ſo daß dem Genoſſen Entlaſtung erteilt werden
Schilda! konnte. Die Mitgliederbewegung hatte im letzten Viertel

jahr Zuwachs zu verzeichnen. Die Vorſtandswahl ergab
Dommitzſch. Einlegung eines Nacht beim Vorſigenden Stimmengleichheit zwiſchen Genoſſen

zuge s. r Antrag des agiſtrats, den in Köhler und Richter. Durch Verzichtleiſtung des
den vergangenen Sommermonaten fahrenen letzteren wurde der bisherige Vorſitzende Genoſſe Köhler

achtzug auf der Strecke Torgau--Dommitzſch] wiedergewählt, ebenſo blieben die Kaſſengeſchäfte in
(Torgau ab 10 Uhr, Dommitzſch an 10.26 Uhr) denſelben Händen. Den Schriftſührerpoſten beſetzte
auch in den Wintermonaten verkehren zu laſſen, Genoſſe Fleck, zu Reviſoren wurden Krauſe und

die Reichsbahndirektion abſchlägig beſchieden Richter gewählt. Hieraut erte lte der Vorſitzende dem
hat ſie ſich bereit erklärt, dieſen Zug für die Genoſſen Fitzkow das Wort zu einem Referat über die

mermonate wieder in den Fahrplan einzu politi che Lage. In klarer verſtändlicher Weiſe referierte
ellen. Hoffentlich gelingt es den Bemühungen F. üver die Außenpolitit und ſtreifte im Zu ammenhang

s Magiſtrafs noch, eine Erweiterung des Fahr damit auch die innere. Eine gekürzte Wiedergabe würdelanes u die Wochentage herbeizuführen, wenig leider den Eindruck verw'ſchen, der ihm lebhaften Beifall

für den Sonnabend. A t ſ Erfels zollte. Als weiterer Redner ſprach Genoſſe Philipp.

Karl Oertel, Halle, Bs Weg 6 III.
Arbeiterhandball im 6. Vezirk.

Spielreſultate vom Sonntag.
Merſeburg l Fichte Halle II 424 (3:1).
Für den erſt ſpäter erſcheinenden Schiedsrichter pfeift ein

Sportgenoſſe von Fichte das Spiel an.
Torbeſuchen gelingt es M. durch den Mittelſtürmer das e

Bald ift es derſelbe, der durch
begcren gredn da zweite je für J
beſinnt ſich Fichte und kann durch gute Kombination ein is iEs winkt ihnen ein zweiter Erfolg, der aber V r i

Roggenmehl

Gerſte, Futter

Tor zu werfen

Jetzt vafer, märtiſch 200,00--21 1,00

ſcharf vor die Latte geworfen wird. 2wieder frei und kann abermals erfolgreich ſein.
Gleich vom Anwurf fann Fichte gut durchkommen und
das zweite Tor.

Beide Mannſchaften verſuchen
Fichte iſt der Glück

Mal- einſenden
nun noch zu einem Erfolge zu kommen.
ſichere und kann, faſt mit dem Schlußpfiff, das vierte Tor cke

Futter Erbſen

Sonugerbaufen Waſhauſen J 1:1. Trocken nitzeS. hat Anwurf ubedroht gleich W. 7 nV. fann aber in der fünften Minute
ſvielt leicht äberkegen, Kartoffelflöcken

Handelsrechtliche Liefernn
durch den Mitteſſtürmer einſendon.
doch W Verteidiger S. Stürri e rreibe gewachſen.

S. leich Wollhauſen bricht das Svorzeitig ab, da der Unvarteiiſche ibren ſin“n Verteidiger März 456,50 u. B.,
wegen mehrmaligen unſportlichen Verhaltens herausſtellen u.

Zwintſchöna I Zörbig I 2:0 (0:0).
Schiedsrichtervereinigung.

Dittwoch, den 8. Februgr, Nbr im „Volkspark“Von geung aller Schiedsrichter. a Work
Donnerstag den 9. Februar, 1620 Uhr im R urant „Zur Blume“, Schiedsrichterkurſus für z

Kein Prüfling darf fehlen. Adolf

ai tli 270--269,50en;: März 255,50, Ma 261,25, Juli
Hafer März 225,78, Viat 234,50 u. G.

n

h e27 erh. S.
Verantworttich fur Politik und
fur Lokales und Kommunglpoltt

iches and Krovenz
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ma
das geſwab auch bei den Wahlen zur

4 h e v u 2 m 35zahrg. Ke.

Gewerkſchaftliches.
Keue Verhandlungen in der Retall

Zur Beilegung des Konflikts in der Nittel

deutſchen Netallinduſtrie hat das

Wie verlautet, hat das Miniſterium von ſich
aus dieſen Schritt getan. Die mitteldentſchen

ein Arbegee
Das Arbei

eini its 8See n r de ſeihee
duſtrie, der vom

raſche Klärung der
dringend notwendig iſt, weil eine Unzültigkeits-

Streikbeſchluß der tchechiſchen Berg
arbeiter

7

Prag, 6. Februar. (Eig. Drahtb.)
Eine Vertrauensmännerkonferenz der W 7

BergarbeiterOrganiſationen beſchloß, am 13. Fe
bruar im r. Kohlenrevier in denStreik zptreten, falls im Laufe dieſer Woche
kein anmnehmbarer Lohnvertrag zuſtande kommen
ollte. Einem Teil der Konferenzteilnehmer ging
ieſer Beſchluß inſofern nicht weitgehend genug,

als er eine ſofortige Niederlegung der Arbeit
wünſchte.

mmer mehr bergab.
Veitere Niederlagen der Moskauer.

Bei der Neuwahl der Ortsverwaltung des
Sattler und Tapeziererverbandes in
Berlin haben die Kommuniſten einen böſen Rein
d erlebt. Jm vorigen Z. betrug die Mehrheit

r Amfterdamer Richtung 19 Stimmen. Diesmal
wurden für Amſterdam 1523, für Moskau 1137
Stimmen. abgegeben. Die Mehrheit der
Amſterdamer beträgt alſo 386 Stimmen.
Der Kampf um die Leitung der r r war
äußerſt ſcharf. Die Kommuniſten m 7 Himmel und
gar in Bewegung und hofften bis zum letzten

die Ortsverwaltung ganz in T Hände
r ingen. Der Ausgang der Wahl bedeutet für

eine arge Enttäuſchung.
Jn der Dresdener Ortsverwaltung des

Deutſchen Metallarbeiter verbandes
hatten neben den beamteten Gewerkſchaftsführern,
die der SPD. angehörten, von den 12 Beiſitzern die
Kommuniſten 4 Sitze. Das genügte den Kom
muniſten nicht und ſie forderten daher in der Gene
ralverſammlung einen ſtärkeren Einfluß. Dem
n ſich natürlich die ſozialdemokratiſchen
Metallarbeiter. Die Kommuniſten ſtellten deshalb
eine eigene Liſte auf, auf der ſie zwei beſoldete Mit

ieder und acht Beiſitzer in Vorſchlag brachten. Bei
r Wahl des Bevollmächtigten erhielt der ſozial-

demokratiſche Kandidat 671 Stimmen, während der
Kommuniſt nur 171 Stimmen erhielt. Dasſelbe
Verhältnis ergab ſich bei der Wahl der übrigen be
ſoldeten Mitglieder. Bei der Wahl der ehrenamt-
lichen Ortsverwaltungsmitglieder erhielten die Kom
muniſten gar nur etwa 150 Stimmen, während auf
die ſozialdemokratiſchen Kandidaten etwa 680 Stim
men entfielen. adurch gingen die Kom
muniſten vollſtändig leer aus. Die
Dresdener Ortsverwaltung des DMV. t ſich
nunmehr aus Anhängern der Amſterdamer Richtung
zuſammen. Die Kommuniſten haben ſich durch ihre

ßloſen Anſprüche alſo ſelbſt aus der Verwaltung

fkommiſſion und den Delegierten zur Bezirks
konferenz. ie kommuniſtiſchen Stimmen hätten

bei einer Verhältnswohl nicht einmal für die
isherigen vier Kandidaten gereicht, denn dazu

wären mindeſtens 290 Stimmen notwendig geweſen

Ganz wie bei uns.
Wie die Kommuniſtiſche Partei in Frank-

reich für die die Unabhängigkeit der „revolutio-
nären“ Gewerkſchaften ſorgt, ehe brachte der
Peuple“ die Tage einen intereſſanten Hinweis.

Das Blatt ſchreibt: Sobald eine dem franzöſiſchen
Gewerkſchaftsbund angehörende Organiſation zu
einem Kongreß oder einer wichtigen Beratung zu
ſammenberufen wird, fordert das kommuniſtiſche

entralorgan ſofort die der Partei an eſchloſſenen
itglieder der betreffenden Gewer ſchaft auf,

ich in der Zentrale der Kommuniſti-
chen Partei Jnſtruktionen für ihrealtung in et Gewerkſchaftsver-
ammlung zu holen.Ganz wie be uns! Die der KPD. ange-

ſchloſſenen wollen nurnach der Zeit der kommuniſtiſchen Zentrale tan
zen weil die Zentrale von Gewe chaftsdingen
nichts verſteht.

Der Reichstarifvertrag für die Schuhinduſtrie

r vier Arbeiter für
e

4 4r

Am Montag tagte in im
des rksleiters Nößler über den Stand der

nehmen. Rößler konnte
m und die Stimmung

en
teilen, daß

mit

triellen
usdruck

rbeit
Einez

Rößler wandte ſich dann der

Unterſtützungsfrage

zu, beſonders für die Mitglieder, die bis zu drei-ehn eEnorgan ierten. Er konnte erklären, daß auf

Grund der Geſamtlage und der Einſtellung der
organiſierten Kollegen im allgemeinen die engere
Kommiſſion den Beſchluß gefaßt hat, die Kol-
legen, die buns Ende 1927 bereits Mit
glied waren, Unterſtützung bekom-
men ſollen. Die grletten ſchlüſſe würden

u beitragen, daß die Kämpfenden noch feſterdenn t und es den Metallinduſtriellen
nicht möglich iſt, welche Mitel ſie auch anwenden,
die Front zum Wanken zu bringen.

Rößler ſtellte noch h an über die
anderen Tarifgebiete des Bezirks, daß es das Be
ſtreben der hier in Fe kommenden Metall
Ah ſei, im g äeh el gehe rtun lungen nau rn, mf,

rium in Anhalt Halle Magde
In der Tat war auch achri 3

troffen, daß das Reichsarbeitsminiſterium die
arteien zu Mittwoch, den 8. Februar, nach Ber

lin zu Verhandlungen einladet. Dieſe Mitteilung
wurde von den Konferenzteilnehmern ebenſo auf
genommen, wie von den Führern, die von der

ten Kampflage feſt überzeugt ſind und ſich auf
nge Sicht eingeſtellt haben.
Es ſetzte eine lebhafte Ausſprache ein.

Japp (GHalle) ſuchte in etwas die halliſche Orts
verwaltung zu verteidigen und machte dabei

Ausführungen, die direkt im Widerſpruch zur
Tätigkeit der kommuniſti Parteileitung und

ihrer Preſſe ſtehen.

Die Ausfü gen wurden von den Konferenzteil
nehmern mit „Hört, hört!“ aufgenommen und wurde
um Ausdruck gebracht, ſie die Auffaſſung haben,

ba auch in Halle die beſſere Einſicht Einkehr hält.

Unter allgemeiner Spannung erklärte Hampel
(Staßfurt), daß er den Teil der Entſchließung, die

er letzten Konferenz angenommen worden iſt
und vom Zuſammenſpiel der Kommuniſten und dem
deutſchnationalen Stadtverordnetenvorſteher pras

ute nicht mehr billige, da er in Erfahrung gebracht
ätte, daß die kommuniſtiſche Stadtverordneten

fraktion in Halle ſo ſtark ſei, daß ſie die Einberufung
einer ſolchen außerordentlichen Sitzung durchführen
könne.

u den übrigen gegenüber der Kommuniſtiſchen
i und ihrer Preſſe gerichteten Angriffen

ſtehe er nach wie vor und habe die Konſequenzen
gezogen und ſei ans der Kommuniſtiſchen Partei

ausgeſchieden.

Er bemängelte noch, daß die Sozialdemokratiſche
Partei in Halle an ihre Mitglieder Unterſtützung
ausgezahlt habe.

Kaulfers (Magdeburg), Donath (Deſſau)
und der Vorſtandsvertreter Handke (Stuttgart)
nahmen eingehend zu den aufgeworfenen FragenStellung. Lie gaben ihrer Befriedigung über den

guten Stand der Bewegung Ausdruck und nicht zu
letzt auch darüber, daß die jetzige Bewegung zur
Klärung der Stellungnahme des DMV. zu der
KPD. beitrage. Kaulfers erklärte, daß er ſich
der Kritik Hampels wegen der Auszahlung von
Unterſtützung an die Mitglieder der SPD. nicht an
en könne. Die SPD. wie auch die KPD.
önnten genau ſo ihre Mitglieder unterſtützen, wie

der Konſumverein. müßte dagegen gemacht
werden, wenn eine Organiſation zu dieſem Zwecke
Sammlungen vornimmt. Kaulfers war der
Meinung, es ſei nur fraglich, ob es angeſichts der
Lage klug geweſen wäre, dieſe Unterſtützung zu
zahlen.

Rößler ging in ſeinem Schlußwort auf die
Ausführungen der einzelnen Debatteredner ein.
Bezüglich der von Hampel und Kaulfers behandel
ten Unterſtützungsfragen ſeitens der SPD. Halle
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iſt von den beteiligten Arbeitnehmerverbänden
zum 31. März gekündigt worden.

teilte er in grundſätzlicher ralen die Auf-
faſſung Kaulfers. Bezüglich der taktiſchen Fragen

Du Vewramg ſteht

n dem Verband angehören und den ſi

u h e

u

könnte man ſchließlich verſchiedener Meinung ſein,wie dies Kaulfers auch zugegeben ger Wfr

müſſen den Standpunkt einnehmen, ein jeder
t nimmt dort, wo er bekommt und esmit ſeinem Gewiſſen als e ter Arbeiter

vereinbaren kann.“ Wenn die Sozialdemokratiſche

rage fand Rößler auf der Konfe-n auch die S kanſſels

„Wir
wir

Mit dem Wunſche, daß jeder Funktionär das
Seine dazu beitragen ſolle, daß der Kampf weiter
ſo geführt wird wie bisher, ſchloß er die in jeder

gut verlaufene und von gutem Kampf
geiſt getragene Konferenz.

„Klaſſenkampf“Märchen,
Eine Kichtigſtellung.

Unter der Ueberſchrift „Rößler verhindert die

r veröffentlicht der „Klaſſenampf“ in Nr. 31 vom 6. d. M. einen Brief aus
Aſchersleben, wonach ich erklärt haben ſoll, daßich dem Schlichter empfohlen habe, wegen der
Aſcherslebener Metallinduſtrie vorläufig nicht zu
verhandeln, ſondern abzuwarten, bis die Bewegung
in Halle, Magdeburg und Deſſau beendet ſei. Dazu
habe ich zu erklären: Zu derſelben Zeit, wo der
„Klaſſenkampf“ mit dieſer Lüge an die Abonnen
ten verteilt wurde, nahm ich auf der Bezirks-
konferenz Stellung den Bewegungen der einzel
nen Tarifgebiete Schönebeck, Aſchersleben uſw.
Unſer Beſtreben ging dahin, J
freiheit zu bekommen, uns durch Schlichtungs
inſtanzen nicht feſſeln zu i Als das gelungen
war, verzögerten die Metallinduſtriellen und dieSchlichtungsinſtanzen die Verhandlungen, um
durch eine Entſcheidung der Bewegung in den drei
Tarifgebieten AnhaltHalle Magdeburg nicht vor
zrgwifen da Nachricht vorhanden daß das

eichsarbeitsminiſterium eiggreiſe as war be
reits in voriger Woche. Jch habe mich daraufnicht ngſen ondern Verhandlungen
e See o d men d r gWgeſ lenn m Zu am er ang tkampf“ auch noch mit, daß eine Verſammlung der
Metallarbeiterfunktionäre Streikgebietes ſtatt
findet, wo zur Unterſtützung der Nichtorganiſierten
Stellung genommen wird, und daß das ein olg
der ſyſtematiſchen Arbeit der Gewerkſchaftsoppoſition
ei. Jn der erſten Zeit des Streiks ſoll ich erklärt

ben, daß die Unorganiſierten dem Verbande nichts
angehen und verrecken mögen. Auch dieſe Aeußerung
hat ſich der „Klaſſenkampf“ aus den Fingern geſogen.
Wer ſolche Behauptungen aufſtellt, ſoll auch den Be
weis dafür antreten, dazu wird aber der „Klaſſen
am nicht in der Lage S
Im übrigen hat die Konferenz in der Unter

ſtützungsfrage ganz anders entſchieden, als man ß
in der Lerchenfeldſtraße gedacht hat. Bezügli
deſſen, was über meinen Kollegen Kaulfers ge
ſagt wird, betreffs ſeiner angeblichen Aeußerung
über die Unterſtützung der kämpfenden SPD.
Metallarbeiter in Halle, verweiſe ich auf den Bericht
von der Konferenz. Als ich nach der r
den „Klaſſenkampf“ zu Geſicht bekam, machte ich no

Kollegen aus dem Bezirk auf dieſe neue-
ſten Lügenmeldungen aufmerkſam. Ein jetzt aus
der KPD. ausgeſchiedener Kollege erklärte mir:
„Mit dieſen Lügen ſchaufelt ſich die KPD. ihr
eigenes Grab“, und nur dieſe Aeußerung gab mir
Veranlaſſung, dieſe neueſte Gemeinheit niedriger zu

hängen. W. Rößler.
Streikkundgebung der Hüttenarbeiter

in Thale.
Die nahezu 4000 Mann ſtarke ſtreikende und

ausgeſperrte Belegſchaft des Eiſenhüttenwerks
Thale hatte ſich am Sonnabend zu einer Maſſen
verſammlung zuſammengefunden, um das Referatdes Bezirksleiters Reéßler (Halle) über den

Stand der Bewegung Wogen unehmen.
ſchilderte Einleitung und Verlauf des Kampfes,
um dann auf die Kampfesmethode der Metall
induſtriellen einzugehen, die ihre Krönung er
fahren hat in der Oeffnung der Betriebe für
Nichtorganiſierte. Auch das Verhalten der
kommuniſtiſchen Parteileitung und ihrer Preſſe
unterzog er einer ſehr ſcharfen Kritik, o von
lebhafter Zuſtimmung und ſtürmiſchem Beifall
unterbrochen. Zwei kommuniſtiſche Metallarbeiter,
die das Wort nahmen, wagten nicht, ihre Partei-
leitung zu verteidigen, ſondern ergingen ſich in
theoretiſchen Erörterungen über Schlichtungs
weſen, einheitlichen Ablauf der Tarife und Schaf-
fung eines Reichstarifes und forderten die Unter
ſtützung der Unorganiſierten. Einem dritten
kommuniſtiſchen Redner, der die Sozial
demokratiſche Partei als Verräterpartei bezeich-
nete, wurde auf faſt einſtimmigen Be
ſchluß es ſtimmten nur 4 dagegen das
Wort entzogen.Ein bemerkenswertet Vorgang war noch zuverzeichnen. Als Rößler in Jeittem Schlußwort

auf den einheitlichen Ablauf der Tarife einging,
ſowie auf die Schaffung eines Reichstarifs, und
den Verſuch unternahm, an einem Beiſpiel die

Henstag, den 7. Februar

und dabei auf die Fina der OrganiſationW kam, rief derſelbe Kommuniſt, der
nterſtüßung der Unorganiſierten forberte, weil

ſie ſfrh zuſammenbrächen, dazwiſchen: Wir
müſſen die Kollegen dazu erziehen,
daß ſie ohne Streikunterſtützungkämpfen! Schallende Heiterkeit der ganzen
Verſammlung war die Antwort darauf.

ine von den Kommuniſten eingereichte Ent
ſchließung wurde gar nicht beachtet, dafür eineEntſ ltehung angenommen, die der Zentral-

reikleitung das Vertrauen aus
prach und gelobte, nur den Anweiſungen der

Organiſationsleitung Folge zu leiſten. Dieſe
Entſchließung fand einſtimmige Annahme;
es wagte alſo kein einziger Kommuniſt dagegen
zu ſtimmen.

enkel, der Bevollmächtigte der Verwal
tung Thale, ſchloß die impoſante Kundgebung
unter ſtürmiſchem Beifall mit der Aufforderung,
wie bisher feſtzuſtehen, und wenn der Kampf
ſo lange anhält.

Der Arbeiter muß das Karnickel ſein.
Entlaſſung wegen ungeſchloſſener Schranke.

In letzter Zeit gingen vielfach durch die Preſſe
Mitteilungen über Eiſenbahnunglücke, die durch das

ehlen von Schranken verurſacht waren. Die Reichs
hn verſucht nun durch verſchiedene Maßnahmen

der Oeffentlichkeit zu zeigen, daß bei ihr alles getan
wird, um derartige Unglücksfälle zu verhindern. An
und für ſich wäre dies ja nur zu begrüßen, aber man
verſucht für die Unglücksfälle die Arbeiter ver
ant wortlich zu machen und zubeſtrafen,
um die Bevölkerung von dem Hauptmiß-
ſtand, eben den fehlenden Schranken,
abzulenken. Der nachfolgende Fall dürfte dies
wohl beſtätigen. An der Delitzſcher Strecke war am
20. September v. J. beim Durchfahren eines Zuges
einer Chauſſee die Schranke nicht geſchloſſen geweſen.

Dafür war der Schrankenwärter H. ver
ant wortlich Die Reichsbahn kün--
digte ihm wegen grober Verletzung ſeiner
zum 15. Januar d. J. H. erblickte in der Ent
laſſung eine unbillige Härte und legte beim Be
triebsrat Ein ſpruch ein, der an die Reichsbahn
weitergegeben wurde. Dieſe lehnte aber eine Wie
dereinſtellung ab. H. klagte darauf gegen die
Reichsbahn vor dem Arbeitsgericht, wo die
Verhandlung vor der Reichsbahnfachkammer unter
dem Vorſitz des Amtsgerichtsrats Luedtke ſtatt
fand. Der Vertreter der Reichsbahn, Direktor
Ernſt, machte geltend, daß ſie zur Verhinderung von
Unfällen ſich veranlaßt ſehe, ſcharf bei dem Perſonal
durchzugreifen. H. habe ſeine Pflichten gröb
lich verletzt, da er die Schranke nicht
geſchloſſen habe. Jm übrigen ſei H. wegen
derartiger Sachen bereits zehnmal von der Reichs
bahn vorbeſtraft. H. wandte aber dagegen ein, daß
er in der fraglichen Zeit eine Dienſtpauſe von
zirka einer halben Stunde gehabt habe. Der frag
liche Zug war ein im Bedarfsfalle, daher un regel
mäßig verkehrender Zug, der ihm nicht
mitgeteilt worden ſei. Direktor Ernſt erklärte
darauf, daß der Fahrdienſtleiter telephoniſch ange
rufen habe, H. hätte ſich nicht darauf gemeldet.
Dieſer erklärte das damit, daß er in der fraglichen
Zeit Lampen geputzt und einem Reiſenden eine
Auskunft gegeben habe, ſo daß er das Telephon
nicht hörte. H., der bereits über 21 Jahre bei
der Eiſenbahn beſchäftigt iſt, erlitt im Jahre 1908
einen Betriebsunfall. Nach ſeiner Wieder
herſtellung iſt er als Schrankenwärter beſchäftigt
worden. Die genannten Strafen e in dieſe
ziemlich zwanzigjährige Dienſtzeit. Dieſe ſollen auch
nach der Darſtellung H.s nicht alle berechtigt geweſen
ſein, die Strafen wurden einſeitig von der Reichs
bahn feſtgeſetzt. Die letzten entfielen auf die Jahre
1923 und 1924.

Da H. im vorliegenden Falle ſchuldlos war,
er noch eine kranke Frau und jüngere4ginder zu verſorgen hatte, bedeutete die
Entlaſſung für ihn eine unbillige Härte.

Das Gericht konnte ſich dem nicht verſchließen
und erkannte auf Wiedereinſtellung. Sollte
dieſe nicht vorgenommen werden, ſo iſt an H. eine
Entſchädigung von 600 Mk. gemäß S 87 des
BRG. zu zahlen. Zur Begründung wurde aus-
geführt, daß H. nicht wiſſen mußte, daß in der frag-
lichen Zeit der Bedarfszug verkehrte. Der telepho-
niſche Anruf hatte ihn jedenfalls nicht erreicht. Die
genannten Vorſtrafen konnten nicht berückſichtigt
werden, da ſie weit zurückliegen.

Eingegangene Druckſchriften.
Wißmann Das Reichsknappſchaftègeſetz vom

1. Juli 1926 in der Praxis. 150 Seiten. Kartoniert
1,50 Mk. Verlag H. Hansmann Co., Bochum i. W.

Das von Georg Wißmann, Direktor der Reichsknapp
ſchaft, herausgegebene Werk enthält die wichtigſten Ent
ſcheidungen des Knappſchaftsſenats ſowie Beſchlüſſe des
Vorſtandes der Reichsknappſchaft und Erlaſſe des Reichs
arbeitsminiſters.

Das kleine handliche Büchlein, das als Motto die
Worte trägt: „Um Recht zu bekommen, muß man das
Recht kennen“, iſt für jeden, der mit Knapp'ſchaftsfragen
zu tun hat, ein unentbehrlicher Ratgeber. Es gibt klare
und unzweideutige Antwort auf manche Frage, z. V.
über Waiſengeld, Wiwenpenſion und Jnvalidenpenſion,
über den Begriff der Berufeunfähigkeit bei Berufewechſel.
Es bringt Entſcheidungen über gleichwertige Lohnarbeit
zu S 36 RKG., über weſentliche und michtweſentliche
Bergarbeit, Fragen der Beitragsrückerſtattung, der Rück
forderungen zu Unrecht gezahlter Leiſtungen, Berechnungen
von Dienſtjahren bei der Ober chleſien oder Saarbrücker
Knappſchaft, Anerkennungsgebührenzahlung. Wieder
verheiratung einer Witwe Beihilfe zu den Beſtattungs
koſten uſw.

e

Sparſame fſee van vevorzugen
Ritters Kaffee-Haushaltmischungen

Dieſelben ſindſtets friſch und ausgiebig 543
1 Pfd. mit 20 Prorent Bohnenkaffee 0.90
Pfd. mit 40 Prorent Bohnenkaffee 1.40

unhaltbaren kommuniſtiſchen Theorien klarzulegen
Otto Moak, n. Georg Ritter, Gr. Steinstr. 76



Zum 450. Geburtstag des Thomas Morus am 7. Februar
Von Prof. Hr. Zarl Vorländee.

Unter den ausgeprägten Perſönlichkeiten, die ge
rade das Zeitalter der Rengaiſſance in Fülle hervor

Schon der Himmelsſtrich, unter dem ſie
wuchſen, konnte dazu beitragen. Hat Machiavelli
unter dem ſonnigen Himmel Mittelitaliens das
Licht der Welt erblickt, ſo wurde More am 7. Fe
bruar 1478, alſo noch nicht neun Jahre ſpäter, eben
falls ein Juriſtenſohn, in dem nebelreichen London
geboren, jener in einem kleinen Freiſtaat, dieſer in
der Hauptſtadt eines nationalen Königreichs. Der
eine ein heißblütiger und dabei doch kühl rechnender
Romane, der andere ein bedächtiger Germane angel
ſächſiſchen Gepräges.

Die geiſtige Ausbildung war wohl ähnlich, nur
daß More eine wirkliche Univerſitätsausbildung in
Oxford genoß und, erotz ſeines juriſtiſchen Brot
ſtudiums, das ihn ſpäter zum vielbeſchäftigten Rich-
ter und Vrtrauensmann der Londoner Kaufmann-
ſchaft machte, einer der Führer des Humanismus
geworden iſt. Zogen den Florentiner früh die prak-
tiſchen Staatsgeſchäfte und in der Geſchichte die
Römer an, ſo fühlte ſich der Engländer in erſter
Linie von den im 15. Jahrhundert neu entdeckten
Griechen, vor allem Plato, daneben von den Natur
wiſſenſchaften und den Künſten angezogen; auch
ſeine älteſte Tochter wurde eine bekannte Huma-
niſtin; er ſelbſt war ein vertrauter Freund des be
rühmten Erasmus, der ihm ſeine weltbekannte
Schrift „Das Lob der Torheit“ widmete. Wie dieſer,
ein feiner Kopf und gelegentlich ironiſcher Spötter, Peter Aegidius mit einem Offenen Briefe vom v

täuglicher Diener, die, ſobald ihr Herr ſtirbt oder
auch ein Gegner des eigentlichen Pfaffentums, bleibt
er gleichwohl im Gegenſatz zu Machiavelli innerlich
religiös; hatte er doch eine Periode hinter ſich, in
der er ins Kloſter gehen wollte, und iſt er doch zu
letzt ein Märtyrer ſeines Glaubens geworden. Ueb-
rigens war er auch von Anfang an für Politik inter-
eſſiert und wurde ſchon als Fünfundzwanzigjähri-
ger Parlamentsmitglied für London.

Durch ſeine gleich zu nennende „Utopia“ welt
berühmt geworden, trat er 1518, wohl ohne innere und die neue Jnſel „Utopig“ bezeichnet.

weniger ſcharfe Erwiderung, der fünf

noch ein Dialog über Ketzereien und
ſtreitigkeiten folgte, wurde raſch zum höheren Staats

Henkershand verurteilt, den er am 6. Juli 1535 mit
ſtandhaftem Mute erlitt.

Schon hieraus ergibt ſich, daß er in viel höherem
Grade als der ſich den Zeitumſtänden mehr an
bequemende Machiavelli ein Mann der Grund
ſä ze, ein Charakter geweſen iſt. Letzterer iſt in
erſter Linie Machtpolitiker, wenn auch nicht ohne
ideale Motive, More in erſter Linie Jdealpolitiker,
Ethiker, wenn auch nicht ohne politiſche und nament
lich ökonomiſche und ſoziale Beweggründe, die bei

worauf uns eben dieſer letzte Gedanke hinleitet: der
Italiener iſt ſeiner Weltanſchauung nach Jndivi-
du aliſt, der engliſche Kanzler dagegen der erſte
Sozialiſt der neuen Zeit. Das wollen wir
nun an ſeiner uns hier allein angehenden Schrift
von 1516, der „Utopia“, des näheren ſehen.

Morus (die bei den Humaniſten übliche Latini
ſierung von More) hat ſeine Schrift nicht ſelbſt
herausgegeben, ſondern ſie, anſcheinend aus Vorſicht,
ſeinen niederländiſchen Freunden Erasmus und

3. September 1516 an den letzteren zum Druck über
geben, der dann auch noch vor Ende genannten
Jahres vollendet wurde. In dieſer Vorrede, die
übrigens ein höchſt lebendiges Bild von ſeinem da
maligen, vielbeſchäftigten Londoner Leben in Amt
und Familie entwirft, heißt der Titel bloß „Ueber
die beſte Staatsverfaſſung“, während der Druck ſelbſt
ſie als „wahrhaft goldenes und ebenſo heilſames als
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eine

Lite
gegeben. Aus

daß das
reibung der

und das erſte,
die Einleitung dazu, erſt ſpäter hinzugefügt wor

heraus Denn ſiegeht aus von einer Unterhaltung des Verfaſſers mit
dem weitgereiſten Raphael Hythlodeus, dem
ſpäter die Schilderung des glücklichen Jnſelſtagtes
Utopig in den Mund gelegt wird, über die ſozialen,
übrigens auch in den damaligen lamentsver
handlungen erörterten Zuſtände Englands. Raphael
erzählt von einem Geſpräch, das er bei einem eng
liſchen Kardinal mit einem Rechtsgelehrten über die

ame Beſtrafung der übermäßigen Anzahl von
ebek geführt habe, von denen man mitunter

zwanzig an einen Galgen hänge, und deren Zahl
Er ſelbſt, der Hauptwort

führer der ganzen Schrift, habe dann dem Kardinal
klargemacht, wie die tiefere Erklärung dieſer Tat
ſache in dem ſozialen Elend der Betreffen-
den zu finden ſei. Richt nur liefern die beſtändigen
Kriege eine Menge von geſchwächten und ver-
ſtümmelten Menſchen, unfähig ihr Brot zu erwerben,
ſondern, was wichtiger iſt, die zahlreichen, müßig
gängeriſchen Edelleute, die den Drohnen gleich
dasſelbe Bild findet ſich in Platos „Staat“, den
More gut gekannt hat von der Arbeit ihrer Bau

leben, ſaugen dieſe noch überdies durch Steuern
und halten große Scharen zu nichts anderem

ſie erkranken, auf die Straße geworfen werden und
bloß zwiſchen Verhungern und Stehlen die Wahl
haben. Aehnlich gehe es bei faſt allen Völkern
Europas; in England gibt es aber noch eine be
ſondere Urſache des Stehlens: die Schafe!

Die ſonſt ſo ſanften und genügſamen Schafe ſind

ſetzliche oder ungeſetlichem e BetrügereiSeite. Man ſieht: eine ſchneidende Sozialkritik, wie
ſie nicht bloß von Plato im Altertum, ſondern von
modernen Sozialiſten kaum überboten worden iſt.

dadurch, daß man den Herrſchern allerlei ſozigle Re
formmaßregeln vorſchlägt? Der More des
antwortet „j a da das Beſſere des Guten Feind
ſei und nicht eher alles gut werden könne, ehe nicht
alle Menſchen gut ſeien, was noch „etliche“ Jahre
dauern werde. Raphael dagegen, in dem wir höchſt
wahrſcheinlich den eigentlichen More zu erblicken
haben, hält nichts von dieſem Vorſchlag, zumal da
die Gedanken der Fürſten und Regierungen doch auf
nichts anderes gehen als auf Eroberungen, Steige
rung ihrer Soldatenmacht und ihrer Einkünfte. Es
gibt vielmehr nur ein wirkliches Heilmittel und
damit kommen wir zu dem Hauptunterſchiede von
Machiavelli das allen jenen Mißſtänden mit
einem Schlag ein Ende zu bereiten vermag: voll
ſtändige Aenderung der bisherigen Wirtſchaftsweiſe
durch Abſchaffung des Privateigen-
t um s. Mit einem Wort: More iſt der erſte grund-
ſätzliche Sozialiſt der neuen Zeit. Der Dialog-More
hält Raphael die auch heute noch üblichen Einwände
gegen die Gemeinwirtſchaft entgegen: Niemand
werde dann mehr durch Ausſicht auf perſ nlichen
Gewinn zur Arbeit angeſpornt werden, jeder ſuchen,
ſich der Arbeit zu entziehen; ſo werde allgemeine
Trägheit und in ihrem Gefolge Mangel, Streitig-
keiten, Mißachtung aller Autorität, beſtändiger Auf
ruhr und Blutvergießen eintreten Auf dieſe Kritik
antwortet Raphael mit ſeiner ausführlichen Schilde-
rung der ſozialiſtiſchen Einrichtungen und Sitten der
von ihm bei Gelegenheit einer Weltreiſe beſuchten
Jnſel Utopiag, die ihm ſo gut gefielen, daß er fünf
Jahre auf ihr verweilte, und nur der Wunſch, ſie

artiges Büchlein“ über die beſte Staatsderfaſſung ſes, die ganze Menſchen, Felder, Häuſer, Gemeinden der übrigen Welt mitzuteilen, ihn zum Verlaſſen des

Summe Juurg Denn J er „W
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17 (Nachdrus verboten.
Eine Unmündige, ich wußte im Augenblick nicht,
was ich damit anfangen ſollte. Ich teilte die
Kleider und die Juwelen. Mado hatte ihren Weg
gemacht. Die Jüngere iſt ihren Spuren gefolgt.
Die zweite habe ich noch immer.“

Der Barman lächelte:
„Die kleine Geſchichte ſcheint zu Ende zu ſein“,

ſagte er. „Aber ſie iſt es nicht. Jetzt kommt
der Schluß. Zwei Jahre ſpäter, kommt mir pklötz-
lich mein Schönheitépreis zurück; im Café Sui-
pacha, wo Sie mich eben getroffen haben. Sie
war reuig „Nimm mich zurück“, ſagte ſie.

Der Einheimiſche war ihrer überdrüſſig ge-
worden, wie immer!

„Du weißt genau, daß ich mit deiner Schweſter
zuſammen bin.“ „Jch will meiner Schweſter
nichts Böſes tun,“ ſagte ſie, „behalte ſie als Frau,
weil ſie mehr taugt als ich, und nimm mich auf
Condition als Geliebte. Du legſt mir jeden
Monat eine Summe beiſeite.“

Man iſt nicht gefühllos! Sie war im übrigen
genug beſtraft, ſie ihren Rang verloren hatte.55 willigte ein. Bin ich nicht der Wohltäter dieſer

Familie geweſen?“
„Das ſoll Jhnen nur beweiſen, daß der Beruf

nicht ohne Aufgaben und Pflichten iſt“, ſagte
Vietor.

„Und Jhr Verdienſt?“
„Männer wie wir, die ehrlich und ordentlich

ſind, können nach fünf oder ſechs Jahren ange
ſtrengter Arbeit, wenn ſie nach Frankreich zurück
kehren, zufrieden ſein, wenn ſie anderthalb Mil-
lionen Franks beſitzen. Da ſehen Sie, wie weit
wir von Jhren Multiplikationen entfernt ſind!“

Es iſt eine ſchwere Anufgabe, wiſſen Sie, dieſe
kleine Welt zu lenken. ſche ich

„Fin ganzen genommen“, ſagte ich, „ſehe ich,wie es r Jhr i die Joceys der Frai
Der Ausdruck gefiel ihnen.

Was die betteffenden Frauen von den
betreffenden Männern denken.

Solange eine Frau einen Mann hat, deukt ſie
an nichts. Sie gibt ihm ihr Geld, das genügt.

m
(Einzig derechtigte Redertragung aus dem Frauzöſtſchen don ſo Raädernadhe

Ich habe folgendes gehört:
„Du kannſt jetzt dein Geld behalten, Roſette,

ich bin reich.“
Die Frau antwortete:
„Wenn ich dir mein Geld nicht mehr gebe,

warum ſollen wir da noch zuſammen bleiben
Sie gibt dem Mann ihr Geld, wie eine Mutter

dem Kind die Bruſt gibt, bis zur Erſchbpfung,
wenn es ſein muß.

Wenn eine Frau verlaſſen wird, und etwa
folgenden Brief erhält: „Meine, liebe, kleine
Rirette, ich hatte geſtern nicht den Mut, Dir einen
Entſchluß mitzuteilen, daher ſchreibe ich. Jch ver
laſſe Dich. Verpflichtungen veranlaſſen mich, mit
meiner Vergangenheit zu brechen. Adieu. Jch
hoffe, daß Du ſehr vernünftig und ſehr klug
werden wirſt.

Jch danke Dir für die Güte, die Du mir in
den zwei Jahren erwieſen haſt. Jch küſſe Dich
zum letzten Male

Dann weint dieſe Frau. Und ſie beginnt zu
trinken. Je mehr ſie trinkt, deſto mehr weint ſie.
Und je mehr ſie weint, deſto mehr trinkt ſie. Sie
ſchreit, da
genutzt habe, daß ſie ihm alles gegeben und ſelbſt
am Eſſen geſpart habe, damit er mehr habe.

„Es iſt ein Glück“, tröſtet man ſie. „Jett ge
hört alles, was du verdienſt, dir allein!“

Aber dieſer Gedanke macht ſie nur noch trau-
riger.

Und auch jetzt denkt ſie ulcht anders.

XV.
Wie ich einen Spitzbuben abgebe, wo ich einen

Apoſtel ſpielen ſoll.

Jm Oktober vergangenen Jahres erhielt der
franzöſiſche Konſul in Buensos Aires eines
Morgens folgenden Brief:

Herr Konſul,

„Meine Tochter, Germaine X Näherin,
hat vergangenen Auguſt plötzlich unſer Haus ver
laſſen. Nachforſchungen, die wir anſtellten, er
gaben, daß ſie ſich von La Pallice nach Buenos

—=d

ſie unglücklich iſt, daß man ſie aus F
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Jn der ſchenzeit haben wir einen Brief
von ihr erhalten, der wirklich den Stempel dieſer
Stadt terng. Sie ſchreibt nichts von ihrer Tätig
keit, erzählt mir aber, daß ſie viel Geld verdiene.
Sie hatte ihrem Brief drei HundertFrankScheine
beigefügt. Dieſe Sendung kommt mir vervächg vor.

Als Adreſſe gibt ſie mir: 445 Cerrito (mein
Buchhändler!) an.

Jch fürchte, ſie iſt dem Mädchenhandel zum
Opfer gefallen. Und zwar aus folgendem Grund:
Leute aus dem Viertel haben mir geſagt, daß ein
utgekleideter Herr ſie oft nach Hauſe begleitetha Außerdem hatte ſie einige kleine Schulden,

auch in dem Viertel unter anderem bei der
Modiſtin. Ich habe erfahren, daß nach ihrer Ab-

ahrt zwei Herren, die beide gut gekleidet waren,
n ihrem Auftrag dieſe Schulden bezahlt haben.

ch flehe Sie an, Herr Konſul, p. en Sie meine
Tochter. Sie war ſo gut und ehrlich, gar per
ſchlecht, und hat immer gearbeitet. Jch verſtehe
davon nichts. Sie iſt jetzt mein ganzer Kummer.
Hier füge ich ihre Perſonalbeſchreibung und ihreRapiere bei.

Das franzöſiſche Konſulat übergab dieſe Sache
ſofort der Polizei von Buenos Aires.

Vier Tage ſpäter erhielt das Konſulat folgen-
den Brief:

Sehr geehrter Herr Konſul!
„Wir beehren uns, Jhnen auf Jhr Schreiben

vom 9. Oktober mitzuteilen, daß das Mädchen
Germaine X augenblicklich unter dem Namen

räulein Rubin das Gewerbe einer Proſtitnierten
in der aſita“ 2016 Uruguay betreibt. Sie hat
uns erklärt, daß ſie freiwillig nach Argentinien
r ſei und auf eigene Rechnung die Pro-
titution betreibe, in der Abſicht Geld zu
um nach ihrer Rückkehr ans Theater ge
können.

Genehmigen Sie, ſehr geehrter Herr Konſul

Fräulein Rubin! Fräulein Opal! Jch bineinem Fräulein Zur und einem den
Diamant begegnet. Die Männer aus dem Milieu
ſind ſicher früher Juweliere geweſen. Jch muß
mich einmal danach erkundigen. Oder ſie müßten
wie die Schiffahrtsgeſellſchaften nach dem Typ
vorgehen, zum Beiſpiel: Jnſeltyp: Malta, Lipari,
Oueſſant. Typ Musketier: Porthos, Artagnam,
Aramis. In der Proſtitution muß es einen Typ
koſtbarer Steine geben!

Der franzöſiſche Konſul ſchickt jemanden naUrugugy. Schöne Beſchäftigung, wenn man 14

das überlegt, die Veſchäftigung dieſes Abgeſand-

en zu

Aires eingeſchifft hat.
ten! Wir haben ſchon einen Militärattaché, einenHandelsattachè, Belege nes in den „Proſtibulos

en h

Das verſchlingen. Wie geht das zu? Nun, heutzutage glückſeligen Landes beſtimmte.
Neigung, in den Dienſt des gbſolutiſtiſchen Königs Buch iſt alſo im Gegenſatz zu Machiavellis „Prineipe ſind Barone und hochwürdige Prälaten nicht mehr
Heinrich VIII., ſchrieb 1528 zu deſſen Verteidigung und Diseorſi“ abſichtlich in der lateiniſchen Gelehr mit ihren bisherigen, ihnen doch ein müheloſes und
gegen die grobe Schmähſchrift Luthers eine nicht tenſprache geſchrieben, während ſonſt von Maxus uſtiges Leben verbürgenden Einkünften zufrieden,
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e u.neten Werte des ſozialiſtiſchen
„Von Machiavelli bis Lenin“ entnagurmen,

en e e 6 n e
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de la Republica Argentina“! daß dieſer
diplomatiſche Poſten nicht offiziell exiſtiert. Jch
würde die Republica Franceſa einmal etwas
fragen.

Der Delegierte kommt von der Caſita zum
Konſulat zurück. Er iſt in m von Fräu
lein Germaine. Jch kenne dieſen Attaché des
Konſulates, er iſt ein ſehr galanter Mann. Und
ich zweifle nicht, daß er ſeiner r Lands
männin auf der Reiſe den Arm geboten hat.

re den konſulariſchen Funktionen, die, wieeie hen zum Apoſtolat ſagen

Der Sekretär fotderte das ſanfte Kind auf,
ſich zu ſetzen. Er iſt gutmütig. Sie hat Angſt.
Er beruhigt ſie. r ihr im Namenihrer Mufter. Das Kind ſchluchzt. Er u 2ſtützt die Seufzer, indem er ihr den mütteiden

Brief vorlieſt. Er hält ihr die Ausſichten vor:
Krankenhaus, Elend, Zuſammenbruch. Er
ihr die Hand. Sie küßt ſie. Das er nit
beabſichtigt. Aber er kennt das Leben, er über
geht es! Er bittet ſie, nicht wieder in die a
zurückzukehren. Er will ſie zu einer Rückk
geſellſchaft bringen. Jhre Reiſe wird
werden. Sie kann ihre Mutter wiederſehen

Das Kind hat geweint, aber nicht nachgegeben.
Sie hat verſprochen, die Sache zu überlegen. Sie
iſt großjährig. Ohne wieder etwas Puder auf
zulegen, geht ſie die fünf Etagen ihres vaterlän
diſchen Konſulates hinunter Und die fremde
Menſchenmenge auf der placa Lavalle nimmt ſie
auf!

Am nächſten Morgen erhielt der Kanzler des
franzöſiſchen Konſulates folgendes: einen Brief.

„Herr Konſul!
Jch war ſehr gerührt von Jhren guten Ratſchlägen und die niemals einen Valer gekannt

abe, wünſche mir einen, wie Sie ſind.

Ich bitte Sie, führen Sie den Befe rRückkehr nicht durch, denn ich bin l
ine nicht wieder gut zu machende Dummheit zu

ſIgfen, wenn man mich nach Frankreich zurüd-
ickt.

Jch bin glücklich, ſo wie ich bin. Jch weiß,
wie ich mich zu benehmen habe und kenne meine
Pflichten.

Jch flehe Sie auf den Knien an, ſich nicht
mehr um mich zu kümmern, ſonſt gehe ich, um
die Polizei abzulenken, in ein anderes Land.

Jhre ſehr ergebene
Germaine Z.

Jch hoffe, Sie erkennen darin die Handſchrift
meiner Freunde wieder!

(Fortſetzung folgt.)

a beſonderer Erlaubnis des Verlageseyer in Leipzig, dem 3
n

d
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